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Bei den Bauern in Schlehen. 


i Die Leiſtung der Milchkühe wird am beiten durch bie 
Milchkontrolle ermittelt. Da fie aber in bäuerlichen 
Wirkſchaften mit zu großen Unkoſten verbunden ift, wird man 
ſich wenigſtens mit der Feſtſtellung der Milchmenge von 
jeder einzelnen Kuh, die ſorgfältig in ein Buch eingetragen 
werden muß, behelfen. Die Ermittlung des Dagesgemelkes 
einer jeden Kuh einmal in der Woche dürfte genügen. Wenn 
wir dann die Milchleiſtung mit 7 multiplizieren und von 
52 Wochen zuſammenzählen, bekommen wir den ungefähren 
Milchertrag der betreffenden Kuh. Wo daher keine Leiſtungs⸗ 
kontroll geführt wird, ſollte wenigſtens dieſe Art de 


s be icht werde = feic 
zeitig ſpreche ich all ren, Di 

und Gaſtfreundſchaft gewährt haben, auch auf dieſem Wege 
unſeren herzlichſten Dank aus. = 


In der Ackerwirtſchaft wiſſen unſere Berufsgenoſſen aus 
Schlehen im allgemeinen gut Beſcheid; darauf weiſen nicht 
nur die Bodenerträge, die die dortigen Bauern erzielen, hin, 

ſondern auch der Viehbeſatz und der Futterzuſtand des Viehes. 

Denn wo die Ackerwirtſchaft nicht in Ordnung ijt, kann man 

auch kein gutes Vieh erwarten; ebenſo iſt die Viehhaltung 
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ee, 
ide dem günſtigen Einflu r Sonnenſt 
friſchen Luft ausgeſetzt werden, ſondern wi 
- jorgen, daß auch die Ställe möglichſt de 
ſind, um die Tiere gegen die verſchiedenen K 
Seuchen widerſtandsfähiger zu machen. Ich g 
man auch dieſem Gedanken in einzelnen Fäller 
Ställe nicht hell genug ſind, durch Einbau von neue 
ſtern entſprechen könnte. : = 
Sehr begrüßt habe ich es, daß manche Landwirte ber 
mit Futterreſerven arbeiten und durch ſachg 
Konſervierung alle unnützen Verluſte vermeid 
einer auf za Wege angeſchafften 
bile, die auch zum Dreſchen benutzt wird, laſſen ei 
wirte ihre Karkoffeln im Kaſtenwagen oder in e 
ten Grube dämpfen und ſäuern ſie nachhe 


waage, ſo wird man auch das Gewicht und da 
r lekten Wägung auf die Tafel eintragen 
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auf einmal durchzuſchneiden. Kürzeres Stroh hat aber immer 
den Vorteil, daß es mehr Jauche aufjaugi und ſich nicht nur 
auf der Düngerſtätte, ſondern auch auf dem Felde beſſer 
ſtreuen läßt. 

Anerkennen muß man, daß die Schlehener Bauern es 
verſtanden haben, ſich auch die Vorteile der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit ſicherzuſtellen. Wo die Mittel des 
einzelnen nicht ausreichen, da muß ein genoſſenſchaftlicher 
Zuſammenſchluß erfolgen, um mit vereinten Kräften doch zu 
dem erwünſchten Ziel zu kommen. Das iſt beſonders wichtig 
auf dem Gebiete des Maſchinenweſens. Der 
kleine Landwirt iſt nicht imſtande, größere Maſchinen anzu⸗ 
ſchaffen, andererſeits ſtellt ſich die Arbeit mit ihnen auch 
bei dem kleinen Landwirt gewöhnlich billiger als mit klei⸗ 
nen, wenn die erſteren nur in hinreichendem Maße in Wn- 
ſpruch genommen und gut inſtand gehalten werden. In 
Schlehen beſtehen zwei Dampfdreſchgenoſſenſchaften, von 
denen die eine Genoſſenſchaft 17, die andere 11 Mitglieder 
zählt. Für eine beſtimmte Gebühr kann jedes Mitglied ſein 
Getreide ausdreſchen laſſen. Zu jedem Dampfdreſchſatz ge⸗ 
hört auch eine Strohpreſſe, ſo daß die Mitglieder die Mög⸗ 
lichkeit haben, ihr Stroh, wenn jie es wünſchen, auch zu 
preſſen. Die dortigen Landwirte ſind mit der Arbeit und 
auch mit den Dreſchgebühren zufrieden. In vielen Gegenden 
iſt jedoch eine gemeinſame Benutzung von Maſchinen nicht 
möglich, weil ſich in der Praxis die mannigfachſten Schwie⸗ 
rigkeiten ergeben. Entweder wollen mehrere Landwirte zu 
gleicher Zeit die Maſchine in Anſpruch nehmen oder ſi 
pflegen ſie nicht mit der erforderlichen Sorgfalt, oder wollen 
die Leihgebühr nicht bezahlen uſw. Die Schlehener Bauern 
liefern jedoch den beſten Beweis, daß ſich dieſe Schwierig⸗ 
keiten bei gutem Willen überwinden laſſen. Hervorgehoben 
jet noch, daß es nicht gerade Dampfdreſchgarnituren feit 
müſſen, die man ſich auf genoſſenſchaftlichem Wege anſchafft, 
ſondern daß der Landwirt auch andere Maſchinen und Ge⸗ 
| rate, = ER in — jaa Ra" esi und die 
A | daher den Betrieb zu ſehr belaſten auf genoſſenſchaftlichem 
Wege anſchaffen und nutzen folte. Denn die ſchweren Zeiten 
mahnen uns zur Vermeidung von jedem unnützen Aufwand, 
zum engeren Zuſammenſchluß und zum gegenjeitigen Vers 
ſtändnis Fehlt uns aber nicht an gutem Willen, ſo dürfen 
wir nicht vor den Schwierigkeiten des Lebens Halt machen, 
ſondern wir müſſen alle unſere Kräfte daran ſetzen, ung fir 
zu überwinden. ; i R. Karzel. 


Unterpflügen von Gründüngung. ; 

niederzuziehen. Das gleiche Hilfsmittel kann man natürlich 
an einem Zweiſcharpfluge anbringen. Viele Pflüge, beſon⸗ 
ders zweiſcharige, leiden an dem Uebelſtande, daß der Grin⸗ 
del oder der Pflugrahmen zu niedrig über der Erde ſind und 
größere Maſſen von Dünger ſehr leicht ſtopfen. 
In ſich verfilzte Maſſen von Gründüngung, wie bei 
Klee und Serradella es vorkommt, kann man oft durch An- 
wendung eines Scheibenkolters fauber einbringen. Iſt Bera 
ſelbe aber nicht genügend ſcharf oder die Pflanzenmaſſe zu 
ady fo ſchneidet er nicht durch und hebt den Pflug vorne 
och. 


in der Grube erfordert zwar eine gewiſſe Erfahrung, doch iſt 
es möglich, daß man auch in dieſem Falle, wenn der Beſitzer 
die Erfahrung hat und das Dämpfen ſelbſt überwacht, ein 
einwandfreies Futter erzielt. Bei der Verfütterung ſolcher 
Kartoffeln iſt jedoch darauf zu achten, daß ſie nicht zu lange 
mit der Luft in Berührung kommen, weil die Milchfäure⸗ 
bildung nur ſchwach iſt und ſie daher leicht verderben, wenn 
ſie längere Zeit der Luft ausgeſetzt ſind. 

Etwas enttäuſcht haben mich die Düngerſtätten. 
Sie waren zwar in Ordnung, der Dünger ausgebreitet und 
feſtgetreten, aber noch beſſer wäre es, wenn ſich der eine oder 
andere Bauer wenn ſchon nicht für das Edelmiſtverfahren, 
ſo doch wenigſtens für das Blockverfahren entſchieden 
hätte. Denn nur bei dieſen zwei Verfahren haben wir die Ge⸗ 
währ, daß wir mehr und gleichmäßig verrotteten Dünger ge- 
winnen und kein Stroh aufs Feld fahren. Wir wiſſen, daß 
der Kohlenſtoff den Hauptbeſtandteil der Pflanzenmaſſe bil- 
det und daß die Pflanzen dieſen Bauſtoff in der Form von 
Kohlenſäure nur zu einem geringen Teil der Luft entnehmen. 
Der weitaus größte Teil ſtammt aus den Humusvorräten des 
Bodens und wird durch die Tätigkeit der Bodenbakterien 
im Boden gebildet. Wir müſſen daher die Jer- 
ſetzungsvorgänge auf der Düngerſtätte fo 
egeln, damit uns dabei möglichſt geringe Verluſte 
ntitehen. Bei der jetzt noch üblichen flachen Miſtlagerung 


Zuckerrüben, Runkeln, Rübenſamen, kurz zu allen Hackfrüch⸗ 
ten, die guten Boden verlangen, wird es ſtets das beſte ſein, 
die Gründüngung ſchon vor Winter unterzupflügen. In 
beſſeren, lehmhaltigen Böden zerſetzt fie ſich Jo langſam, daß 
man keine Verluſte an Pflanzennährſtoffen und Humus bis 
u der Zeit zu befürchten braucht, wo die folgende Herbſt⸗ 
frucht ihrer am meiſten bedarf. Ein zu tiefes Unter⸗ 
gen iſt, je ſtrenger der Acker iſt, um ſo mehr zu ver⸗ 
meiden, da ſonſt die vergrabene organiſche Maſſe, von der 
Luft abgeſchnitten, vertorft, ſtatt ſich richtig zu zerſetzen. Auf 


Für Frühkartoffeln mit ihrer zeitigen Beſtellung und 
en 1 n sich 15 N N 
Fall jei man bei ſchwerem Boden mit der Anwendun nger wohl am beſten im Herhſt erfolgen, da man fie dach 
s Vorſchälers beim Tiefpflügen ſehr vorſichtig. Sollten auch vorzugsweiſe auf beſſeren Böden abaut, d 
die Gründüngungspflanzen auch nicht ſo ganz ſauber unter⸗ Je leichter der Boden ift und je ſpätreifer die angebaute 
getracht werden können und etwas mit ihren Spitzen aus | Kartoffelſorte, um jo beſſer iſt es hingegen, die Gründün⸗ 

Furchen ragen, die Winterzeit wird fie meiſt jo zer- | gung exit im Frühjahr unterzubringen, ebenſo auch Stall! 

n, daß ſie bei den Beſtellungsarbeiten im Frühjahr] mijt. Im Sandboden zerſetzen ſich organiſche Stoffe fo ſchnell, 
ubbern und Eggen nicht hinderlich find. Einen Höhe- | daß fie, falls ſchon im Herbſt eingebracht, oft dann keine 

igen Pflanzenbeſtand walzt man vor dem Pflügen] düngende Wirkung mehr haben, wenn die ſpäteren Kartof- 
ſen Richtung am beſten mit einer 7 8 ſchweren] feln fie am meiſten benötigen. Die Gründüngungspflanzen 
e nieder. Der Pflug muß natürlich bald folgen, damit | ſterben, ſoweit es id nicht um feojtharte, ausdauernde hans 
Pflanzen ſich nich elt, zwar beim erſten ſtärkeren Froſte ab, bleiben aber ſonſt 


£ t wieder hochheben, wie es bejonders 
e Kleearten tun. Selbſt hohe Sonnenblumen, die in 
manchen Gegenden nicht nur als Silopflanzen, ſondern auch 
zur Gründüngung gebaut werden, ſei es allein oder im 
Gemenge mit Lupinen, kann man nach ſchwerem Walzen 


ausgeſetzt. Bei üppigem Gründüngerbeſtande kann man 


p ſich den Winter über bedeutend mehr Feuchtigkeit anſammelt 

recht gut unterpflügen. i als auf kahlem Felde. Die dichten Pflanzen halten den 

Oft genügt es, am Pfluge ein Ende einer genügend Boden lange froſtfrei, jo daß die Niederſchläge leicht ein⸗ 

ſchweren Kette zu einer Schlinge vor dem Streichbrett an- | i ( 

zuhängen, um die Gründüngung zu ſauberem Einpflügen in den Pflanzen langſam auftauen und fiH jo Wafer fanz 
5 ; \ x AR 8 : 


unverändert, jedenfalls find fie keiner ſtarken Zerſetzung 


übrigens ſehr oft die Wahrnehmung machen, daß unter ihm 3 


ziehen können. Selbſt wenn das Erdreich friert, wird Schnee 5 
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meln, das dann beim Auftauen des Bodens fait zeitlos in 
denſelben eindringt. Beſonders in ſtrengeren Wintern mit 
viel Froſt ſtammt die ſogenannte Winterfeuchtigkeit Haupt- 
ſächlich von Regenfällen während des offenen Wetters im 
Spätherbſt und Vorfrühling. Auf gefrorenes Land fallende 
Niederſchläge kommen dem Acker oft wenig zugute. Regen 
und durch ſchnelle Schneeſchmelze entſtehendes Waſſer fließt 
oft größtenteils ab oder verdunſtet. Langſam bei heiterem 
Wetter tauender Schnee erzeugt oft erſtaunlich wenig Feuch⸗ 
tigkeit, ſondern wird von der Sonne buchſtäblich weggeleckt. 


Subereitung 


Von allen Pflanzenfreſſern werden Rüben gern ge⸗ 
nommen. Auch Pferde verweigern Runkelrüben durchaus 
nicht. Allerdings iſt dies in manchen Gegenden — weil nicht 
üblich — nicht bekannt. Pferde haben nun ein ſtarkes Gebiß. 
Für ſie brauchen daher die Rüben nicht zerkleinert zu werden. 
Viel wichtiger und unumgänglich notwendig iſt es, die Rüben 
vorher durch Waſchen von allem Schmutz zu reinigen. Ver⸗ 
ſäumt man dies, ſo ſetzt ſich der anhaftende Sand im Magen 
feſt und verurſacht heftige und gefährliche Kolik. Soll den 
Pferden die Aufnahme der Rüben erleichtert werden und will 
man dieſe noch mit Häckſel vermengen, ſo ſchneide man die 
Rüben in längliche Scheiben. Die Würfelform wäre nicht 
ratſam, da kleine Stücke im Halſe ſitzen bleiben können. 

Rinder ſind ebenfalls imſtande, ſich die Rüben ſelbſt zu 
zerkleinern, obgleich ſie oben im Oberkiefer keine Schneide⸗ 
zähne haben. Augenſcheinlich ſtrengen ſie ſich dabei aber mehr 
an als die Pferde. Dieſe Anſtrengung erfordert Kräftever⸗ 
brauch, um den die Milcherzeugung beeinträchtigt wird. Wird 
die Milch hoch verwertet, ſo möchte man dies vermeiden und 
läßt in ſolchem Falle die Rüben ebenfalls ſchneiden. Auch 
für Rinder iſt das Schneiden in große längliche Scheiben 
angebracht. Dadurch werden die Tiere zum gehörigen Kauen 
veranlaßt. Zugleich feuchten die Rübenſcheiben mit dem aus- 
triefenden Saft Häckſel und aufgemengtes Kraftfutter SE 


an, wodurch beides noch um jo lieber genommen wird. 
reichlichen Mengen Rüben laſſen ſich daher auch große Mengen 
trockenen Kurzfutters verwerten. Mit der Scheibenform läßt 


man es aber bewenden. In Würfel geſchnittenes Rübenfutber 
verurſacht bei Rindern noch häufiger Unglücksfälle als bei 


: £andwirtjchaftliche Dereinsnachrichten | 


Erklärung. 

Die Zeitung der Jungdeutſchen Partei in Poſen bringt 
einen Artikel über die Delegiertenverſammlung der Welage, 
der uns veranlaßt zu erklären, daß wir uns in keine Polemik 
mit der Partei einzulaſſen beabſichtigen, tendenziöſe Berichte 
wie die eingangs erwähnten aber zurückweiſen. In unſerem 
Vereinsorgan, dem Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt 
für Polen, werden mit der vorliegenden Nummer beginnend, 
ausführliche Berichte über unſere Generalverſammlung (De⸗ 
legiertenverſammlung) erſcheinen. 

Für uns iſt nicht die Anſicht einer Parteileitung maß⸗ 
geblich, ſondern der Wille der Mitglieder und der ſie ver⸗ 
tretenden Delegierten. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B. 


Erklärung! 
Zu meinem größten Bedauern erfuhr ich erft nach der 
Generalverſammlung der Welage am 27. 11. in Poſen, daß 
etwas Nachteiliges, wenn auch ohne Namensnennung, über 
den Kreisvorſitzenden meines Kreiſes, der ich ſelbſt bin, geſagt 
worden ſei. Ich hatte zwar das Wort Wirſitz gehört, konnte 
aber bei dem allgemeinen Hin und Her Einzelheiten nicht 
verſtehen. Da ich vorher auch ſchon mal das Wort genom⸗ 


Der Taſchenkalender für Genoſſenſchafter 1935 


bringt die Vorſchriften über Führung der Handelsbücher und über den Jahresvoranſchlag der Genoſſenſchaften 
Beſtellungen beim Verband deutſcher Genoſſenſchaften Poznan, Wjazdowa 5. 


(Lieferung nur an Genoſſenſchaften.) 


ſchneiden. Letzteres gilt ſelbſt für Pferdefütterung, da Möhren 


an harten 


"| felle, Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 20. 12., vorm. 10 U 


Daß ih Bodenfeuchtigkeit unter Gründüngung im Frühjahr 
beſſer hält als in kahlem Acker, ijt ſelbſtverſtändlich. = 
Beſteht die Gründüngung aus einer Kleeart, aus einet 
ausdauernden Pflanze, ſo kann auch bei beſſeren Böden eig 
Unterpflügen im Frühjahr empfehlenswerter ſein als im 
Herbſt, wenn die folgende Frucht eine ſpäte Beſtellzeit hat. 
Man pflügt dann ganz kurze Zeit vor derſelben und der 
Klee hat ſo noch im Frühjahr Gelegenheit zum Wachſen und 
Stickſtoffſammeln. o 


der Rüben. 


Pferden, weil erſtere nicht fo vorſichtig freſſen wie letztere 
Für Jungvieh, das noch mit dem Zahnwechſel zu tun hat, 
ſollte man die Rüben ebenfalls ſchneiden. Es würde ſonſt 
Beſchwerden empfinden und deshalb nur ſehr langſam frejjen. 

Was aber Bullen und ältere Ochſen anbetrifft, ſo laſſe man 
dieſe ſich mit den ganzen Rüben beſchäftigen. Sie haben 
dazu Zeit und Kraft genug und können daher dem Tierhalter 
Arbeit und Maſchinenabnutzung erſparen. 


Schweine, Schafe und Ziegen bekommen die Rüben in 
kleinen Scheiben oder zerſtampft bzw. in Würfel geſchnitten. 
Da ſie alle einen mageren Hals haben und niemals ganz aus⸗ 
gehungert ſind, ſo daß ſie ruhig und langſam freſſen können, 
iſt das Steckenbleiben von Würfelſtücken nicht ſehr zu be⸗ 
fürchten — vorausgeſetzt, daß die Würfelſtücke nicht zu klein 
ausfallen. Maſtſchweine, die ſich bereits der Endmaſt nähern, 
erhalten nur noch kleine Portionen von rohen Rüben. Will 
man mehr an fie werfüttern, jo läßt man den größeren Teil 
kochen. \ x 

Kohlrüben (Steckrüben, Wruken) find oft am Strunkende 
etwas hart. Sie werden daher immer am beiten geſchnitten 
und für Maſtſchweine reſtlos gekocht. Möhren ſind ſehr unter⸗ 
ſchiedlich in der Größe. Während man kleine Möhren unbe⸗ 
denklich ganz füttern wird, läßt man die großen beſſer 


härter ſind als Runkelrüben. Schon manches Pferd hat ſich 
öl mf die ausgebijfen. atu! 


Möhren einen r. 
lich ejj auch die Möhren für die Pferde vorher gewaſchen 
werden. à SSA 


men hatte, wußte jeder, daß ich anweſend war. Um jo mehr 
hat ſich aber vielleicht mancher gewundert, daß ich nicht ſelbſt 
auf die Ausführungen des Herrn Fiſcher v. Mollard geant⸗ 
wortet habe. Im Hinblick auf die mit überwältigender 
Mehrheit erfolgte Zuſtimmung zu meinem Antrag, in einer 
Kommiſſion endlich einmal den Verſuch zu einem ehrlichen 
Frieden anzuſtreben, und um dieſes Ziel durch keine Schärfe 
zu ſtören, gebe ich nur in Beſtätigung der Ausführungen 
des Hauptgeſchäftsführers die kurze Erklärung ab, daß ich 
vom erſten Tage an bis heute Mitglied unſerer Organiſation 
geweſen bin und bis zum heutigen Tage reſtlos meine Bei⸗ 
träge an unſere Organiſation gezahlt habe. ; 

; W. Birſchel⸗Olſzewko. 


Pereinstalender. 


Bezirk Poſen I. 8 Verai 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts 


oo 


im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 31. 12., vorm. 10 M 
im Hotel Centralny. Verſammlungen u, Veranſtaltungen: Orts 
gruppe Tarnowo podg. u. Umgegend, Frauenabteilung: Sonn⸗ 

abend, 8. 12, (katholiſcher Feiertag), um 4 Uhr bei Herrn Feng⸗ 


ler. Vortrag? Fräulein Buſſe: „Deutſche Feſte im deutſchen 
Bauernhauſe.“ nſchließend Kaffeetafel und gemütliches Beia 
ſammenſein. Ortsgruppe Dominowo und Umgegend: Sonntag, 


9. 12, um 5% Uhr im Gaſthaus. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen 
„Bauer und Scholle nach dem Erbhofgeſezz. Auch die Fraue 
und e find hierzu eingeladen. Ortsgruppe Pudewig 
und Umgegend, Frauenabteilung: Donnerstag, 18. 12, um 4% 
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— Das Sekretariat der W. T. K. R. (Kölka Rolnicze), Kreis Gneſen 
teilt mit, daß am Dienstag, dem 11. 12,, vorm. 10 Uhr im Hotel 
Europeiſki in GWnejen eine Verſammlung ſtattfindet, in der die 
evtl, Gründung einer Verſicherungsanſtalt für Krankheitsfälle 
der Landarbeiter beſprochen werden ſoll. Die Mitglieder der 
Welage ſind hierzu eingeladen. Wegen der Wichtigkeit der An⸗ 
gelegenheit wird um zahlreiche Beteiligung gebeten Verſamm⸗ 
lungen: Ortsgruppe Lekno: 8. 12. um 4 Uhr im Gemeindefaal, 
Vortrag Herr Baehr⸗Poſen über: „Das neue Entſchuldungsgeſetz 
für die Landwirtſchaft“. Ortsgruppe Welnau: 11. 12. um %3 Uhr 
im Gaſthaus in Rybno. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über: „Das 
neue Entſchuldungsgeſetz für die Landwirtſchaft“. Ortsgruppe 
Hohenau: Mittwoch, 12, 12. um 3.45 Uhr im Gaſthaus, Karnrode. 
Vortrag: Herr Zern über: „Die gegenwärtige Lage des Land⸗ 
wirts“. Ortsgruppe Kletzko:15. 12., um 4Uhr im Gaſthaus Krigers 
Paulsdorf. Vortrag Herr Baehr: „Das Entſchuldungsgeſetz für 
die Landwirtſchaft“. ranen: und Töchterverſammlungen: Kreis⸗ 
gruppe Wongrowitz: Mittwoch, 12, 12. um 2 Uhr bei Schoftag. 
Vortrag: Frl. Sauer⸗Rawitſch über: „Das Weihnachtsfeſt und 
Unſere Vorbereitungen“. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Ortsgruppe Owieſchön: Donnerstag, 13. 12. um 3 Uhr in der 
Molkerei Owieſchön. Vortrag: Frl. Sauer⸗Rawitſch über: „Das 
Weihnachtsfeſt und unſere Vorbereitungen“. Ortsgruppe Mark⸗ 
ihe f ſtädt: Freitag, 14. 12. um 2.30 Uhr bei Pieczynſki⸗Markſtädt. 
p Vortrag: Frl. Sauer: „Neuzeitliche Handarbeiten aus alten 
Sachen“. Kaffee und Kuchen preiswert zu haben. 

Ortsgruppe Welnau: 15. 12. um %3 Uhr bei Freier. Mote 
trag: Frl. Sauer, Ra witſch, über: „Das Weihnachtsfeſt und 
unſere Vorbereitungen.“ Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, 10. 12. bei Wentzel. Schild⸗ 
berg: Donnerstag, 13. 12. in der Genoſſenſchaft. Krotoſchin: Frei⸗ 
tag, 14. 12. bei Pachale. Verſammlungen: Ortsgruppe Latowitz: 
Frauenverſammlung am Sonnabend, 8. 12. um 2 Uhr im Kon- 
firmandenſaal Latowitz. Vortrag von Frau Rittergutsbeſitzer Wall⸗ 
mann-Bronöw, Ortsgruppe Kobylin: Sonntag, 9. 12. um 2% Uhr 
bei Taubner, Kobylin. 1. Vortrag von Herrn Machatſchek⸗Poſen. 
2. Bericht über die Delegiertenverſammlung. Anſchließend ſpricht s 
Baron b. Romberg für die Jugend. Recht vollzahliges Er» a 
icheinen erbeten. Ortsgruppe Eichdorf: Mittwoch, 12, 12. um 
3 Uhr ttsgt BE woch, 12. 12. 

Ro orf. Schildberg: 


Donnerstag, 13. 12 um 11 Uhr in d offen] Ortsgruppe 
Deutſchdorf: Donnerstag, 18. 12. um 74 Uhr bei Knappe. Orts⸗ 
gruppe Konarzewo: Freitag, 14. 12. um 2 Uhr bei Seite. Orts⸗ 
gruppe Grandorf: Freitag, 14. 12, um 5 Uhr bei Günther. Orts⸗ 
gruppe Reichtal: Sonnabend, 15. 12. um 5 Uhr bei Baudis, Reich⸗ 
tal. Ortsgruppe Bralin: Sonntag, 16, 12. um 2 Uhr im Gaſthauſe 
Perzów. In den letzten 8 Verſammlungen Vortrag von Kultur⸗ 
baumeiſter Plate⸗Poſen. Ortsgruppe Guminitz: Montag, 17. 12. 
um 5 Uhr bei Weigelt, Guminitz Die Jugend wird nach der Sitzung 
h zu einer Beſprechung eingeladen. Kreisgruppe Jarotſchin: Miti- 
i woch, 19. 12. um 11 Uhr bei Hildebrand, Jarotſchin. Vortrag, 
Dr. Kluſak⸗Poſen. Vorſtandswahlen, weshalb um vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen ſämtlicher Vertrauensleute des Kreiſes gebeten wird. 
Bezirk Rogaſen. ; 
Sprechſtunde: Kolmar: jeden Donnerstag bei Pieper. Bers 
ſammlungen: Ortsgruppe Obornik: Sonnabend, 8. 12. um 3 Uhr 
bei Borowiez Vortrag über das Entſchuldungsgeſetz und e 
liche Mitteilungen. Ortsgruppe Gembitz⸗Hauland: Sonntag, 
9. 12. um 2 Uhr bei Grams. Bericht des Delegierten und Ver⸗ 
ſchiedenes Ortsgruppe Ritſchenwalde: Generalverſammlung: 
Mittwoch, 12. 12., um 3 Uhr bei Rieſe. Tagesordnung: 1. Wahl 
der Delegierten und Vertrauensleute. 2. Vortrag über das Eut⸗ 
ſchuldungsgeſetz. 3. Verſchiedenes. Sämtliche ſtimmberechtigten 
Mitglieder werden erwartet, damit die Verſammlung beſchluß⸗ 
fähig iſt. Ortsgruppe Schmilau: Donnerstag, 13. 12, um 3% Uhr 
bei Kuja wa, Erpel. 1. Vortrag. 2. Geſchäftliche Mitteilungen. 
3. Verſchiedenes. Ortsgruppe Rogaſen: Sonnabend, 15. 12., 
um 4 Uhr bei Tonn. Vortrag über das Entſchuldungsgeſetz und 
Verſchiedenes, Ortsgruppe Murowana⸗Goslin; Sonntag, 16. 12., 
um 4% Uhr bei Zurek. Vortrag über das Entſchuldungsgeſetz und 
Verſchiedenes. Kreisgruppe Kolmar: Mittwoch, 19. 12., vorm; 
10 Uhr im Zentral⸗Hotel. ; 
i Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Rawitſch: 7. und 21. 12. Wollſtein: 14. und 
28. 12. Verſammlungen: Güterbeamtenbezirksberein: 8. 12. um 
4 Uhr bei Conrad. Beſprechung landw. Tagesfragen. Ortsgruppe 
Tarnowo; 9. 12, um 1 Uhr. Ortsgruppe Rakwitz: 9. 12. um 
3.30 Sy bei Huebner. In beiden Verſammlungen: Vortrag von 
Dipl. Landw. Bußmann über „neue Wege zur Erhaltung der 
Bodenfruchtbarkeit“ Ferner Bericht über die Delegiertenverſamm⸗ 
lung, Abhaltung eines Wintervergnügens, Anmeldung zu einem 
Haushaltungskurſus und gemeinſamer Bezug von Düngekalk. Orts⸗ 
gruppe Koſten: 10. 12. um %5 Uhr bei Lure. Vortrag, Herr Netz, 
über die Umſchuldung, Geſchäftliches. Ortsgruppe Punitz: 12. 12. 
um 2 Uhr in Dzieczyn, Gaſthaus. Vortrag (Umſchuldung, Ger 
ſchäftliches). Ortsgruppe Kottuſch: 18. 12. um 1.15 Uhr pünktlich 
im Gaſthaus. Vortrag über Maſchinenbehandlung und über Die 


Uhr bei Herrn Koerth. Vortrag: Fräulein Bujje: „Deutſche Seite 
im deutſchen Bauernhaufe“ Anſchließend gemütliches Beiſammen⸗ 
ein mit Kaffeetafel. Es wird gebeten, Gebäck mitzubringen. 
tsgruppen Schwerſenz und Gowarzewo, Frauenabteilung: grei- 
tag, 14. 12, um 4% Uhr in der Konditorei Lemke, Schwerſenz. 
Vortrag: Fräulein Buſſe: „Deutſche Feſte im deutſchen Bauern- 
Dun: Anſchließend gemütliches Beiſammenſein mit Kaffeetafel. 

rtsgruppen Zlotnili und Motajfo, Frauenabteilung: Sonntag, 
16. 12, um 3% Uhr, im Gaſthaus Schmalz in Suchylas Advents⸗ 
feier mit Kaffeetafel. 

Bezirk Poſen II. 


Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge: 


it 


0 


ndke⸗Paproé oder Herrn Maennel⸗Neutomiſchel erbeten. 
det, beginnend im Januar, ein landw. Fortbildungs⸗ 
Neutomiſchel ſtatt. Meldungen werden umgehend an 
Maennel erbeten. : 


£ Bezirk Gneſen. RZA: 

j Kreisgruppe Gneſen: Sonnabend, 5 Januar, feiert die Kreis⸗ 
gruppe Gnejen ihr bekanntes Wintervergnügen mit Theatervor⸗ 

führung und Tanz Nähere Angaben erfolgen noch rechtzeitig. 
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Umſchuldung. Ortsgruppe Jaromierz: 14. 12. um 3 Uhr. Vor⸗ 
trag: Direktor Perek⸗Wollſtein und Geſchäftliches. Ortsgruppe 
utroſchin: 15. 12. um 2 Uhr: Vortrag über die Umſchuldung und 
eſchäfkliches. Ortsgruppe Katſchkau: 18. 12. um 4 Uhr bei Stahn, 
Roniken. Vortrag, Dir. Reiſſert, über „Bekämpfung der Obſt⸗ und 
Gemüſebau⸗Schädlinge“. E 


Turniervereinigung. 
In der Reitſchule des Wielkopolſki Klub Jazdy Konnej — 
5 kun (Grollmann) finden Reilkurſe zu ermäßigten Preiſen ſtatt. 
eitung: Herr Oberſt Brabec⸗Poznan. Die Mitglieder der Turnier- 
N und deren Angehörige werden zur Teilnahme einge⸗ 
aden. 


Regiſtrierungs⸗ und Zeichnungszwang von Korndich 
auf Viehmärtten. 

Am 31. 10, ift eine Verfügung des Poſener Wojewoden vom 
25. Juli 1934 über die Regiſtrierung und Zeichnung von 
Hornvieh, wenn es auf kleinen und AUT Viehmärkten aufges 
trieben wird, in Kraft getreten. Die Verfügung enthält folgende 
wichtige Beſtimmungen. BEA 
Hornvieh (Stiere, Ochſen, Kühe, Jungvieh und Kälber), muß, 
ang gleichgültig, ob Zudjt-, Schlacht⸗ oder Nutzvieh, vor dem 
luftrieb a großen oder kleinen Viehmärkten durch die Organe, 
die zur Ausſtellung der Herkunftszeugniſſe zuſtändig ſind auf dem 
linken Ohr gezeichnet fein (Ohrring — pe uſzny). Außerdem 
Preiſe: muß jedes Tier ein Herkunftszeugnis (Swiadectwo miejsca pos 
1 für Schüler, bei einer Beteiligung bon 5—6 Perſonen, chodzenia haben ; : E 7 

8 Lektionen (2 mal monatlich) 12,— zł pro Perſon und Kurſus; Ar Sale fronten für das Anbringen des Ohrrings trägt der Tier 


2, für Erwachſene bei einer Beteiligung von 5—6 Per- 3 5 : = ; 2 
fonen, 10 Lektionen (2 mal monatlich) 21 25, — pro Perſon und Beim Zeichnen des Viehs iſt der Beſitzer verpflichtet, un⸗ 
Kurſus. entgeltlich jede Hilfe zu leiſten. 

9 Meldungen went an die e der Turniervereinigung a e 1 9 85 ar ib nii AC ET 
er Welage, Poznag, Piekarg 18/17 erbeten: darf, ja es ih um 1 Stück Vieh des betreffenden Beſitzers 
Preisausſchreiben. handelt, den Betrag von 50 Groſchen nicht überſchreiten. Bei 

Das Preisausſchreiben der polniſchen Kaliwerke „Sole Potaſowe“ e EE ieh eines micht neti telten nr 11805 = 

Sp. Ake. Tn i hat eine Reihe von rührigen Land⸗ gebühr darf nicht erhoben werden. ż ‚ag = 
Be ee | e EA e a 


e bie m Salze łe tree in | O Ti einem R mT 


Form von Gutſcheinen auf Kainit zugeſtellt erhalten. Es fielen Falls der Ohrring verloren geht oder zufällig abgeriſſen 


a” l 4 wird, oder das Zeugnis des betreffenden Stücks Vieh verloren geht, 
der 1. Preis auf: Oskar Beger, Wola Dabrowiecka, pow. Wol- | fo kann ein neues Herkunftszeugnis ausgeſtellt bzw. ein 12175 
atyn; drei 2, Preiſe auf: Willi Otto, Brzefiniec, Heinri. Stein, Ohrring am linken Ohr angebracht 19 ders, erſt nach 
one p. AR Karl en a) pow. Nowy durchgeführten Ermittlungen vom Stadt⸗ oder Landgemeindevor⸗ 
omysl, ſechs 3. Preiſe au l. Ladenberger, 1 Pow. | ſteher über den 1 Herkunftsort des betreffenden Tieres. 
Mogilno, Otto Siewert, Szydłowiec, b. Orchowo, Oswald Grande, Vom geſchlachteten Vieh hat die Verwaltung des betreffenden 
Schlachthauſes die Ohrringe, ſowie die Herkunftszeugniſſe 2 Jahre 
lang aufzubewahren. I 
Wenn ein mit einem Ohrring verſehenes Stück Vieh fällt 
oder für den eigenen Gebrauch geſchlachtet wird, ſo hat der Be⸗ 
ſitzer den Ohrring, ſowie das Zeugnis über die Herkunft, dem 
Organ, das zur Ausſtellung der Zeugniſſe über die Herkunft des 
Tieres zuſtändig iſt, Fe 8 
Personen, die zur Ausſtellung der Herkunftszeugniſſe zuſtän⸗ 
A > Re ż E big find, haben die zurückgegebenen Ohrringe, jowie die Yertunftse | 
Form der Parzellen wird zweckmäßigerweiſe als langes] zeugniſſe ebenfalls 2 Jahre lang aufzubewahren. Se 
Rechteck gewählt. Die Größe wäre mit 4—% Mg. zu wählen, | Hornvieh, das nicht am Herkunftsort mit einem Ohrringe 
9 da im 1. Falle 2 Ztr. Kali für den Verſuch pou afne, im be orden ift, darf auf den Viehmarkt nicht zug S 
. or 


e x d j 
eriteren Fall 


Sikorzyn, p. Goſtyn, Wilh. Garmatter, Białofojzyce, Paul Thiel- 

a Karmiergene, pow. Szubin, Joh. Gottfried, Strzyzewo, 

„Paczkowo. 

2 Soweit die Abſicht Beet den gewonnenen Dünger au) 
Miejen ju verwenden, AI wit 


tunftszeugnis des Tieres 


(die Geſamtflüche 5 m = 1 Dig, Were. 
alle 10050 m = 2 Merg. beträgt. Man wählt das Verſuchs⸗ 
tüd jo aus, daß die Fläche möglichſt eine gleichmäßige IE 
heit und ebene Lage beſitzt. Die Parzellenecken find durch kräftige, 
enügend tief eingeſchlagene Pfähle zu markieren. Natürlich kann 
ieſer Verſuch noch mit andern Düngemitteln erweitert werden. 
Hierüber gibt Auskunft. Abt. Verſuchsweſen der Welage. 


iſt. Hornvieh, das nicht mit einem 
zum Verladen zugelaſſen werden. - Z 
Der Kreistierarzt hat bei jeder Gelegenheit zu kontrollieren, 
wie die Herkunftszeugniſſe über das Hornvieh ausgeſtellt werden 
und ob das aufgetriebene Fr a Ohrringen verſehen ift. 
Auebertretungen dieſer Verfügung find ſtrafbar. Dieſe Ver 
fügung, bie, mie won oben gejagt, am 31. 10. b. Is. in K 
getreten ift, verpflichtet bis zum Widerruf. ; 


Fiſchereirechte. 


Bekanntmachungen 


Gewerbeſcheine 1055. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß bis zum 1. Januar 1935 
die Gewerbeſcheine für das Jahr 1985 elö et müſſen. Wir 
empfehlen, ſchon jetzt die eee e are vom Steuer⸗ 
mi zu beſchaffen und den Auskauf möglichſt bald vorzunehmen, 
amit der Termin gewahrt und keine Strafe für verſpätete 
Löſung verhängt werden kann. 5 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 0 8 
müſſen 


Aufkauf von Pferdehaaren. 193 A 


Bei uns liegt eine Anfrage 5 Schweif⸗ und Mähnenhaaren und 
von Pferden und Rinderſchweifhaaren vor Für trockenes 
A apan vom lebenden Schweif geſchnitten kann man 4—5 zł, 
für Schweifhaare vom toten Pferd geſchnitten 3—3,50 zł je kg 
erzielen. Auch Mähnenhaare werden zum Preiſe von ca. 1,30 zł |. 
und gewaſchene Rinderſchweifhaare zum Preiſe von 1,60 zł je kg 
ar Intereſſierte Landwirte können Näheres von der Welage, 
andw. Abteilung, Poznan, Piekary 16/17, erfahren. 
ezeß ganz oder teilweiſe ei 


Anmeldung von pferden in den I. Ergänzungsteil des z: 
I. Bandes von Zuchtbüchern für Halbbiutpferde. „ een 


Wir verweiſen auf unjere Mitteilung im Landw. Zentral⸗ 
an Nr. 46, nach der Zuchtſtuten und ⸗Hengſte, ſowie die 
Nachzucht zur Eintragung in den erſten Ergänzungsteil des 

Pferdeſtutbuches Band I bis zum 31. Dezember noch angemeldet 
werden können. Für erwachſene Zuchttiere ſind andere Formu⸗ 
lare auszufüllen als für die Nachzucht. Die Formulare können 
auch von uns angefordert werden SE 

Welage. Landw. Abteilung. Poznan, Piekary 16/17. 


empfehlen, beim Kataber⸗ oder Grundbuchamt 
ob das Gewäſſer auf jenen Namen eingetragen ijt 
wert ift, daß lt. Art 10 des IE. der Beſitze 
Waſſergrundſtückes von dem Inhaber der Fiſcherei 


kann, daß ihm Die. e e tetin zurückverlauft wird, wo⸗ 
bei der zwanzigfache Wert des ige ichen Durchſchnittseinkommens 
der Fiſcherei der letzten drei Jahre als Preismaßſtab gelten 
tann. enn ein Streit über bas rechtmäßige Beſtehen der Fi- 
9 auf fremdem Grundſtück entſteht, fo muß derjenige, welcher 
ie gij eret auf fremdem Grundſtück geltend macht, th Recht 

nachweiſen. 
; nein Fiſchereigrundſtück auf ae Grundſtück bereits 
iſt eine Anmeldung des Fi⸗ 


0 
Ra dieſem Falle ift es aber 


Art. 11 des Fiſchereigeſetzes vom 7. 3. 1932 beim Staroſtwo cr- 
neut e und auf die frühere Anmeldung ins Waſſerbuch 


etz vom 11. 5. 1916 aufgehoben wurde, beſteht die e 
t 


ausgebrauch oder zum F. 
e uſw. Ader Antra 


Abſatz von Bellämereien. 
Auf Grund des Präferenzſyſtems, das von der Regierung für 


abriken verpflichtet, alle Mengen von Raps, Rübſen, Lein und 
Hanfſämereien zu feſtgeſetzten Bedingungen und Preiſen abzu⸗ 
nehmen. Die Abnahme der oben angeführten Olſämereien durch 
die Olmühlen iſt durch entſprechende Verträge, die zwiſchen dieſen 
und der im Namen der vereinigten Produzenten wirkenden Zen⸗ 
trale für Olſämereienabſatz abgeſchloſſen wurden, in Warſchau 
de Da unmittelbar nach der Ernte die Olfabriken ſehr be⸗ 

eutende Mengen an Olſämereien aufgekauft haben, haben ſich 
Ende Oktober fd. Js infolge Überfüllung der Olmühlen mit Roh- 
Material gewiſſe Schwierigkeiten beim Abſatz von Olſämereien er⸗ 
eben. Dieſe Schwierigkeiten traten in einem beachtenswerten 
Śpreisjatt ber Olſämereien in Erſcheinung. Zwecks Wahrung der 
ereinigten Produzenten war daher eine Intervention von feiten 
er Olſämereienabſatzzentrale erforderlich, die fich auf die mit der 


t, 


ur 
39,78 zł, für Lein 44,50 zł je 1 
e find entſprechend höher, 


ei dem Verband melden, wo ſie nähere Informationen über den 
Verkauf auf Grund der mit der Olinduſtrie vereinbarten Bedin⸗ 


; że 

termin betreffend Lieferung von Raps und Rübſen an die Olmühlen 
mit dem 5. Januar 1935 abläuft, werden Anmeldungen für den 
Verkauf dieſer Sämereien nur noch bis zum 15. Dezember 1934 von 
den Produzenten entgegengenommen. Nach dieſem Termin werden 
nen für den Verkauf überhaupt nicht angenommen und 
erledigt. ć i 


— — 


; ee inländiſcher Herkunft feſtgeſetzt wurde, 0 en ſich Die | 


gungen erhalten werden. Mit Rückſicht darauf, daß der Sak, 


Rogge üdurchſchnittspreis. 
Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten . für 
Roggen beträgt im Monat November 1934 pro dz 14,68 21. 
eſtpolniſche Sanduirtjänftlidie Gefellſchaft e. V., 


Befiger von deutſchen Papiermark⸗Pfandbriefen. 

Der Sonderausſchuß für Hypothekenbankweſen ak i 
deutſchen en einen Aufruf an bie Beſitzer von Papiermark⸗ 
Pfandbriefen und Papiermark⸗ Obligationen verſchiedener Hypo- 5 
thekenbanken. In dieſem werden die Beſitzer darauf aufmerkſam > 
gan daß das Recht zur Teilnahme an der Verteilung der : 

eilungsmaſſen erliſcht, wenn nicht bis zum 31. Dezember 1934 
die teilnahmeberechtigten Pfandbriefe, Kleinbahnobligationen und 3 
Kommunalobligationen alter Währung bei der Hypothekenbank 7 
eingereicht oder der Antrag a Erlaß des Aufgebotes zum Zwecke 
der Kraftloserklärung im Falle des Verluſtes deutſcher Papiere 
geſtellt wird und der Antragſteller hiervon bis zum 31. Dezember 
1934 der Hypothekenbank Mitteilung macht. Den aufwertungs⸗ 
berechtigten Gläubigern der Papiermark⸗ Pfandbriefe iſt daher 
zu empfehlen, die Anmeldung bei den betreffenden Hypotheken⸗ 
banken möglichſt umgehend vorzunehmen, damit ihnen nicht durch 
Verſäumnis der Friſt ein Rechtsverluſt entſteht. Unſere Bank 
iſt ne Vermittler für die Durchführung dieſer Transaktionen 
zu fein. 

Landesgenoſſenſchaftsbank, Bank Spöldzielezy z ograniczoną f 

odpo wiebzialnością, Poznan. = 


| Allerlei Wiſſenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 9. bis 15. Dezember 1934. 
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Sonne mond 


Aufgang 


Untergang Untergang 
9 7,57 15,47 10,41 18,47 
10 7.59 15,46 11, 6 20,17 
11 s= 80% 15,46 11,25 21,45 
„Je BRE 15 46 11,41 23,12 
13 R L 15,46 11,55 — — 
14 8, 8 15,46 12, 9 0,34 
15 8, 4 15 46 12,24 1.57 


Ueber die Impfung von Sojabohnen. 

Im Jahre 1932 habe ich eine Menge Impſverſuche mit 
Nitraginkulturen zu Sojabohnen, Luzerne, Serradella uſw. aus⸗ 
führen laſſen. Leider iſt der 11910 ausgeblieben. Im Jahre 
1933 hörte ich auch öfter in a! land, daß ABE 51 en 
nicht zu den erwarteten Erfo gen führten. Meines iſlens 
Huth auch die Verſuche des Pflanzenbauinſtitutes der Landw. 
Hochſchule in Poſen und des a e Petkowo bei Impfun⸗ 

en der Soja mit Impfſtoff und Erde keine befriedigenden Er⸗ 
folge gebracht. Dagegen will man im Banat (Rumänien) ſehr 
gute Wirkungen n haben. Bei dem bekannten öſterrei⸗ 
51 Sojazüchter Brillmayer habe i einigen Anſatz von 

urzelknöllchen in der Größe eines Wicken⸗ bis Erbſenkornes an 
selpfaneı gefunden, die auf dem Felde angebaut wurden, 
Bei den hieſigen Verſuchen fand ich bei vielen Beobachtungen noch 
keine Knöllchen, wohl äber eigentümliche, ſchorfartige Bildungen 
an den Wurzeln. In Deutjilane jott fi) bei der Impfung von 
Sojabohnen der Impfſtoff Radizin“ vom Nadizin⸗Inſtitut Dr. J. 
Schmidt und Holzweißig⸗Weſterrade (Holſtein) bewährt haben. 
s Deutſchland ſtellt fih der Impfſtoff für 34 ha auf ca. 2— Nm. 

ier kommen noch Zoll und Unkoſten hinzu. Der Impfſtoff muß 
friſch ſein. Man beſtellt ihn von hier aus 7—10 Tage vor der 
Saat. Die Verwendung von Impfſtoff iſt gewöhnlich zuver⸗ 
läſſiger als die Verwendung von Impferde. Plate. 


Winterarbeiten im Obftgarten. 


t 
A 


Gortſetzung auf Seite 847). 


a 


fen haben 


R Anbrauch 
wacker produziert. 


den andern an und denkt nur an Freu 


Dorweihnachten. 


Unfere lieben, alten deutſchen Bräuche, wie ſehr ſind 
fie uns doch ans Herz gewachſen, wie ſehr zu Gewohnheiten 
geworden und nur ſchmerzlich vermißt es der deutſche Menſch, 


wenn er es irgendwo in der Welt nicht ſo hat wie in der N 
tum, das in Leid und Einſamkeit ſeine Kraft geſtählt hat. 


Heimat — wie zu Hauſe. 
Die Adventszeit iſt da und bereitet uns auf das 


liebſte und feierlichſte aller Feſte vor, auf Weihnachten. 


Kaum wird es eine deutſche Familie geben, in der nicht ein 
Strauß oder ein Kranz aus Tannenzweigen die liebliche 
Stimmung verbreitet, die immer mit dem Tannenduft über 


uns kommt. Ein Lamettafädchen blitzt hier und da in den 
grünen Aeſten auf und das brennende Lichtlein hat einen 


richtigen Heiligenſchein um. Ruhig und beſinnlich brennt ſo 
eine Adventskerze und ein leiſes Kniſtern nur verrät die 
lebendige Flamme. ; 

Ruhig und beſinnlich werden auch wir, je länger wir 
die Flamme betrachten, je länger wir in das Tannengrün 
ſchauen, das uns die immer gleich bleibende Beſtändigkeit 
verkörpert. 

Die Hoffnung und Beſtändigkeit 
gibt Troſt und Kraft zu jeder Zeit 

Ja, ſie leben wieder auf, die vertrauten uralten Weiſen. 
Schüchtern und leiſe erft werden fie hier und dort ange- 
ſtimmt — — dann jauchzt es bald hellauf: 

Chriſt iſt erſchienen, 
uns zu verſühnen, 
; freue Dich ; 
Man weiß gar nicht recht, wie es gekommen ijt und 


ſchon iſt man in Weihnachtsſtimmung. Heller werden die 
Augen und weit — ach, ſo weit wird das Herz. Feſt der 
Liebe — wahrhaftig — niemand kann ſich dem Zauber ent⸗ 
ziehen. — Wie kommt es nur, daß wir, wie in keiner Zeit 
AP? Nach⸗ 
then un feht 


e machen. Wo⸗ nimmt 


mit, f 
a „ fajt 


nur an die Lieben um uns her 


enklicher S ch no 
* e 


mit kaunſt du ihm diesmal wieder eine Freude machen?! 


Bald Find es 2000 Jahre her, ſeit Chriſt uns geboren. 


Immer noch hält das Freudemachen vor, das er uns leuch⸗ 


tend vorgelebt hat, ſo leuchtend, daß es in alle Zeiten ſtrahlen 
Nicht nur an Vater und Mutter, an Bruder und 


wird. 
Schweſter hat Chriſtus das Freudemachen geübt. Nein, was 
wir an jedem unſerer geringſten Brüder zu tun haben, 
hat er uns gelehrt als vornehmſtes und höchſtes Gebot. 
Liebe deinen Nächſten als dich ſelbſt! NGR. 


Weihnachtsbücher der Frau. 


„In den heutigen ſchweren Zeiten kann man au Weih⸗ 
nachten keine Bücher ſchenken“ klingt es bereits abwehren 

beim Leſen dieſer Ueberſchrift. Aber wir behaupten: Grade 
muß man in dieſen ſchweren Zeiten Bücher ſchenken. Bücher 
ſind kein Luxus, ſind keine Ueberflüſſigkeit, ſondern notwen⸗ 


dig für unſer inneres Leben, für unſere Stunden der Freude, 
der Einſamkeit und der Sammlung, ſollen und wollen uns 


weiter helfen, unſeren Blick weiten und vertiefen. Brauchen 
wir das alles nicht gerade in dieſen ſchweren Zeiten? 


Selhſtverſtändlich gehören auf den Weihnachtstiſch der 


Notzeit nur Bücher, die man von ſolchem Geſichtspunkt aus | diefe 
werten kann. Glücklicherweiſe haben uns die letzten Jahre 
der Erneuerung losgemacht von dem Modebuch, von dem 


Schlager“ auf dem Büchermarkt, den man unbedingt ge⸗ 
$ mußte, i 
Menſchliches, Unmenſchliches und Antermenſchliches in grauen- 
haften Schilderungen de genen Es iſt gut, daß wir auch 
pon dieſen Büchern erlöſt worden find. Natürlich iſt noch 
längſt era alles gut und viel Kitſch und viel Schlechtes und 

ares ijt übrig geblieben und wird auch heute noch 


Mit ein paar Frauenbüchern, die wir gern auf den 
Weihnachtstiſch der Mutter für beſinnliche und gejammelte 
Stunden legen möchten, wollen wir anfangen. Der Oſt⸗ 


== preuße Ernſt Wiechert, der uns im vorigen Jahr bie 


841 


Die Landfrau 
Sans: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


wenn er uns Menſchliches, allzu 


7. dezember 1934 


herbe Erzählung von der „Magd des Jürgen Doskocil“ ge: 
ſchenkt hat, erzählt uns heute in feinem Buch „Die Mae 
jorin“ wieder von echtem mütterlichen Frauentum, das 
einem zerbrochenen und verbitterten Menſchen zurecht hift, 
ohne Sentimentalität, ohne Pathos nur indem es ihm wieder 
Wald und Acker ſchenkt und ihn teilhaben läßt an Menſchen⸗ 


Gleich daneben ſtellen wir mit an die Spitze zwei beſonders 
wertvolle Frauenbücher, von einer Frau geſchrieben: Eli⸗ 
ſabeth van Randenborgh I „Neu ward mein 
Tagewerf“, II „Die pe Herrlichkeit“. Beide 
Bücher find die fortlaufende Lebensgeſchichte einer wejtfalie 
ſchen Bauernfrau aus dem Ravensberger Gebiet, die ſchlicht 
und einfach in Großmutters Sprache das Leben einer Bauern⸗ 
frau erzählen. Das junge Mädchen, das von Idealen 
träumt, wird verheiratet, gewinnt aber ihren Mann Hi) 
lieb und wächſt mit ihm innerlich zu einer Einheit zuſam⸗ x 
men, die fie viel Schweres und Bitteres ertragen läßt. Wir = 
erleben die furchtbare ſoziale Not dieſes Leinewebergebietes, 
aber auch die großartige Erweckungszeit, die dem Ravens⸗ 
berger Land beſchert war und die bis heute noch in dieſen 
prachtvollen kernigen Bauerngeſchlechtern nachwirkt. Ohne 
Uebertreibung kann man dieje Bücher wohl als die beiten 
bezeichnen, die in den letzten Jahren vom Leben einer 
Bauernfrau geſchrieben worden find. 

Oſtpreußens große Dichterin Johanna Wolff tt 
uns in ihrer ſchlichten, innigen, heimattreuen Art längſt be⸗ 
kannt und lieb. Die 75jührige Greiſin ſchenkt uns in dieſem 
Jahr die Fortſetzung ihres Lebensbuches vom Hanneken 
„Hannekens große Fahrt“, in dem ſie uns ihre 
Ehe mit ihrem liebſten Menſchen, einem Hamburger Groß⸗ 
kaufmann, erleben läßt. : 


jem Jahre erſchienen find. Es 
ſchen e EEATT r, „Die 
erium des kleinen 


wir wijjen, wie lebensvoll und ſtark das Wolgadeutſchtum 
früher war, dann müſſen wir unbedingt zu dem prachtvollen 
Wolgabuch von Joſef Ponten greifen „Volk in 
Unruhe“. ; 
Dieſe Anmerkungen find nur kleine Ausſchnitte aus dem 
Vielen, was uns auch in dieſem Jahr wieder für den Weih- 
nachtsbüchertiſch geboten wird. Wer darüber hinaus no 
mehr wiſſen will, läßt ſich am beſten von unſeren deutſchen 


beraten, die gern auch ihre Proſpekte net: | i 


chha 
den. Dieſe Zeilen ſollen und wollen keine Reklame ſein, 
dern nur wieder Anregung und Hilfe dafür ſein, daß 
as gute Buch ins deutſche Haus kommt und auch grade in 
njer auslandsdeutſches Haus, wo es nicht fehlen darf, wenn 
wir lebendige und bluthafte Verbindung mit . N 
eben behalten wollen. J. Rh. 


Fängſt du auch mit weben an? 


A.: Warum ſoll ich denn mit einmal Weben lernen? 
B.: Du ſollſt für deine Ausſtattung haltbare und gute 
Ware nes 
A.: Ich kann aber in jedem Geſchäft „Leinwand“ kaufen. 
B.;: Dieſe Leinwand ik me Baumwolle und trog- 
au ei teurer als ſelbſtgeſponnene und gewebte echte 
einwand. 


Der Frauenausſchuß der Welage wird dich beraten, 

A.: Wo bekomme ich denn das Material her? 
B.: Vielleicht hat deine Mutter noch etwas Garn liegen 
der du beziehſt etwas Garn. Eine Adreſſe gibt dir eben- 
1015 der Frauenausſchuß der Welage. Fange jedenfalls erft 


an. 
A.: Was ſoll ich denn zuerſt weben? 
B.; Fange mit Flickenteppich oder grobem Stoff an. 
rt es ſchnell lernen. 
Ja, alte | 
allerlei Flicken und Wollreſte weggeworfen. 
Das t ſehr Du Hajt ſehr wertvolles 


„ Baut dein Vater Flachs? 
: Er hat das jeit kurzem aufgegeben. 5 
B.: Bitte ihn, daß er dir im kommenden Frühjahr eine 


k an glańs einſüt. Er ſpart ſich jo |piiier bie Roften | des Zoofogiihen Gartens herzlich ein. Die Ausſtellung 


wird am Dienstag, dem 11. Dezember, vormittags eröffnet. 
Der Nachmittag wird wieder zu gemütlichen Tee⸗ oder 
Kaffeeſtunden mit Konzert ausgeſtaltet ſein. Beginn um 
4 Uhr. Der Mittwochnachmitta 


e Ausſteuer. ; 


B.; Du kannſt ſehr viel weben und mancherlei bejon- 
s hübſche Sachen OWI Weben herſtellen. ; 
A.: Hübſche Sachen? Ich denke, ich kann nur glatte 
1 und Flickenläufer weben? SE 


b 


aa ein Irrtum. Du kann | | 


cher und 


= 

de 

t Mollfüden umtauſchen. 
A.: Wird das nicht zu teuer? 


licken habe ich genug. Ich habe ſogar > 


ür 
ür 


Nähere Ali 


B.: Es wird immer die beſte Verwertung ſein und Ihr 
werdet für wenig Geld einen ſoliden Beſtand an den Waren 
haben, die Ihr im Haushalt braucht. 

A.? Wo bekomme ich dann aber einen Webſtuhl her 
und die anderen Geräte, die nötig ſind? ; 

B.: Erkundige dich in eurem Dorf, in den Nachbarorten 
oder in deiner Verwandtſchaft. Es findet ſich ſicher irgend⸗ 
wo ein alter Bauernwebſtuhl, ein Spulrad und eine Winde. 
Vielleicht iſt auch einer von deinen Brüdern oder ein Ar⸗ 
beiter, ein Stellmacher, ſo geſchickt, daß er dir das fehlende 
Gerät herſtellt. ; 5 

A.? Ich habe auch von Rahmen und Schiffchen gehört. 

B.: Einen Rahmen, auch Blatt genannt, mit Litzen 
und Schiffchen kannſt du aus Lodz beziehen, falls du ſie nicht 


| geborgt bekommſt. Die Ausgabe it nicht groß. 


Ja, aber das Holz zum Webſtuhl. > 

B.: Wenn du deinem Vater ein paar Dutzend ſelbſt⸗ 
gewebter Säcke verſprichſt, die fajt unverwüſtlich find, ſucht 
a beſtimmt gern unter ſeinen Vorräten paſſendes Holz 
ervor. 

A.? Ein paar Dutzend Säcke gleich? 

B.: Ja. Du ahnſt ja gar nicht, wie ſchnell das Weben 
gebt, Man webt an einem Tage mit Leichtigkeit 10 bis 
5 Meter Sackleinwand. ; 

A.: Das Scheren, überhaupt die Herſtellung der Kette 
foll aber doch etwas ſchwierig fein. 

B.: Damit du es am Anfang nicht ſo ſchwer haſt, will 
dir Fräulein Stoehr⸗Puſzezykowo bei Poſen fertige Ketten 
ablaſſen. Auch ſonſt wird Fräulein Stoehr behilflich ſein 
beim Bezug geeigneter Garne oder Farben. Sicher findet 
fiH in eurer Nachbarſchaft eine alte Frau, welche dir gern 
bell i des Webſtuhles und Aufziehen der Garne 

ehi F 
A.: Ich bekomme ſchon große Luft, habe aber wenig 


tt. Ę i 

B.: Nun, deine Tante wird dir ſicher gern helfen. Sie 
kann ſich dadurch auch Geld verdienen, indem ſie den Nach⸗ 
batn a = 


Der Hilfsverein deutſcher Frauen ladet alle Landfrauen 
mit ihren Familienangehörigen zu ſeiner dreitägigen 


Handarbeitsausſtellung in Poſen in den Näumen 


bringt den Kindern die 
ſchon ſehr erwartete Märchenſtunde, die pünktlich um 4 Uhr 


5 anfängt. 


Am Donnersta nachmittag um 4 Uhr beginnt die V 


Ausſtellungsräumen zu haben. 


Backwerk. 


lojung. Die Loje find an den Eintrittskaſſen und in den 


. 


a 


i 
8 
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Bericht 


über die Generalverſammlung 


weſlpolniſchen Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft am 27. 11. 1934. 


Zum erſten Male trat unſere Generalverſamm⸗ 
lung (frühere Delegiertenverſammlung] nach den Beſtim⸗ 
mungen der neuen Satzung zuſammen. Mit großem Inter⸗ 
eſſe, ja mit Spannung, wurde dieſe für die weitere 
Entwicklung der Welage snie oe agung erwartet. 
e neue Delegiertenverſammlung umfaßt etwa viermal 
ſoviel Mitglieder wie die frühere. Der große Saal des 
Engl. Vereinshauſes war nahezu vollſtändig beſetzt. F a ſt 
alle Kreis⸗ und Ortsgruppen waren ver⸗ 
treten. Der Borfigende des Aufſichtsrats, 
Frhr. v. Maſſenbach⸗Konin, konnte daher bei feiner 
öffnung die Beſchlußfähigkeit der Verſammlung feſtſtellen. 
ach kurzen einleitenden Worten, in denen er der Hoffnung 
Ausdruck gab, daß der Verlauf der Verſammlung zum Wohle 
t Welage ausgehen möge, erteilte er dem Borfigenden des 
orſtandes, Herrn Senator Dr. Buſſe, das Wort. 


: Herr Senator Dr. Buſſe [prad über aktuelle 
Wirtſchaftsfragen. Seine Ausführungen, die wir 
in der nächſten Nummer noch eingehend bringen werden, 

rden mit großem Intereſſe und lebhaftem Beifall auf⸗ 


> ZN 
= ay: 


Inm Anſchluß daran gab der Hauptgeſ 
führer Kraft einen Berichtüber Bie Tati! eit 
im letzten Jahr. Daraus ging in beſonderem Maße 21 
wie durch die verſchiedenſten Umſtände, auf die die Leitung 
der Organiſation keinen Einfluß hat, der Aufgaben⸗ 
kreis und damit die Inanſpruchnahme der Organiſation 
ſtändig im Wachſen 1 — iſt. Neben den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen (Vereinsgeſetz uſw.), welche erhöhte 
Unforderungen an den Apparat ſtellen und zur Neuein⸗ 
dae von Kräften zwangen, iſt es insbeſondere die 
otlage der Landwirtſchaft, die das einzelne 
Mitglied immer häufiger Rat und ra Bor bei 
der Organiſation nachſuchen läßt. Auch auf dieſen Vortrag 
werden wir in einer der nächſten Nummern noch ausführlich 
eingehen. 
Als Mitglied der Kaſſenprüfungs⸗Kommiſſion erſtattete 
fe rr Kelm-Charzewo den Bericht über die Bücher⸗ und 
ajjentevijion für das Jahr 1933, die keine Beanſtandungen 
ergeben hat. Es erfolgte hierauf einſtimmig die ſatzungs⸗ 
mäßige Entlaſtung des 54 50E ONYCH und 
des Auffichtsrats durch die Generalverſammlung. 


Alsdann erſtattete Herr Dr. Goeldel einen ſehr 
eingehenden Bericht über die Finanzlage und 
trug anſchließend hieran mit ausführlichen Erläuterungen 
im Auftrage des Hauptvorſtandes und Aufſichtsrats den 
Voranſchlag für das Jahr 1935 vor. Es kam 
dabei zum Ausdruck, daß der durch die ſchwere ae 
Not hervorgerufene Wunſch nach einer Beitragsſenkung vom 
Hauptvorſtand und Aufſichtsrat eingehend erörtert und ge⸗ 
würdigt worden ift. Die dauernde Mehrbean] . tu- 
chung der Organiſation, die ſchon im Geſchäfts ericht 
erwähnt wurde, läßt aber eine n e des Beitrages 
nicht zu, wenn die Organiſation den bisher an ſie geſtellten 
Anſprüchen auch nur ber gerecht werden ſoll. 
Selbſt bei Beibehaltung der bisherigen Beitragshöhe von 
30 Groſchen auch für das Jahr 1935 und bei allen ſchon 
bisher geübten und auch weiter bis an die Grenze des 


Antrag verleſen: 


chäfts⸗ 


7. Dezember 1934 > 


(Delegiertenverfammlung) der 


Möglichen vorzunehmenden Einſparungen und Gehaliss 
reduzierungen wird der Abbau zweier a a nötig 
fein, um neue dringliche Aufgaben erfüllen zu können. — 
Um der Generalverſammlung aber die Möglichkeit zu geben, 

ch ein vollkommenes Bild über die Lage zu machen, hat der 

orſtand 9 5 einen zweiten Voranſchlag ausge 
arbeitet, der auf einer en von 25 Gro⸗ 
ſchen aufgebaut iſt. In den zugehörigen Erläuterungen 
war ausgeführt, welcher weitere Abbau an Abteilungen 
und Bezirksgeſchäftsſtellen nötig wäre, um dieſen zweiten 
Etat einigermaßen balancieren zu können. s 


Ueber den Finanzbericht und den Haushaltsvoranſchlag 
für 1935 werden wir ebenfalls noch eingehend berichte, 
damit auch über den Kreis der Delegierten hinaus ſich alle 
unſere Mitglieder über dieſe Frage informieren können. N 
dem heutigen Vorbericht über unſere Generalverſammlung 
glauben wir daher, weitere Einzelheiten fortlaſſen zu können. 


Bei Eröffnung der Ausſprache wurde folgender von 
Herrn Fiſcher von Mollard- Parzerzew eingebrachter 


„Die Delegierten⸗Verſammlung wolle beſchließen, 
Kommiſſion von 6 e der Welage zu wählen, 
zu prüfen pat, welcher Mindeſtbeitrag bei äußerſter Anpa 
jung ſämtlicher Ausgaben, insbeſondere der Gehäl: 
die heutige Wirtschaftslage erhoben werden muß, um die 
Welage ſo weiterführen zu können, daß die wirtſchaftlichen 
Intereſſen der Mitglieder voll gewahrt bleiben. Die 
Kommiſſion ſollen unter anderen folgende drei Herren an 
gehören: ; ER 
F Herr Aſſeſſor Kelm, Charzewo, 
b) Herr Ramm, Falmierowo, 
c) Herr Alfred Freier, Szarki.“ 


Herr Fiſcher von Mollard erhielt das Wort zur 
Begründung, dem ſich weitere Redner anſchloſſen. Ku 
zuſammengefaßt kann geſagt werden daß dieſe Redner keine 
Einſchränkung des Betriebes, jedoch mit Rüdfiht auf die 
ſchwere Not der Landwirtſchaft eine Beitragsſenkung wü 
ten. Von keinem der Redner wurde e 
Kritik an der ſachlichen Arbeit der Wel 
vorgebracht. ediglich ein Sprecher machte 
Bemerkung, als ob die Welage erſt neuerdings „kurz 
den An eng ihre Tätigkeit geſteigert, früher alſo nicht in 
dem Umfange ihre Pflicht erfüllt habe. Dieſe Aeußerung 
die kein Zeichen einer genügenden Kenntnis der bishe 
leiſteten Arbeit iſt, erfuhr die verdiente Zurückweiſu 


Die fortſchreitende Diskuſſion erforderte eine Kla 
Herr Senator Dr. Buſſe das 


ſichtsrat. 
nahme des Antrages von Herrn 
beſtehen ſollte, ſo würde das 
Generalverſammlung einen 


Beſchluß ii 


nüchſtjährigen Etat nicht fallen könne. Sie müſſe alfo er: | Staköwka, Kreis Schubin, Eberhard v. Lehmann⸗Nitſche, 
gebnislos auseinandergehen, um ſpäter noch einmal aujam Ilowiec, Kreis Schrimm. 

tere Zu Kaſſenprüfern wurden auf die Dauer von 3 Jahren 
wiedergewählt die Herren: Oekonomierat Peſchken⸗Podowo⸗ 
bice, Kreis Znin, Aſſeſſor Kelm⸗Charzewo, Kreis Gneſen, 
Paul Hoffman⸗Satopy, Kreis Neutomiſchel. 

Als Delegierte wurden zugewählt die Herren: Fritz 
Aubert⸗Siedleczko, Kreis Wongrowitz, Kurt Sondermann⸗ 
Przyboröwko, Kreis Samter, Adminiſtrator Noſengarten⸗ 
Kleſzezewo, Kreis Schroda. 

Zum Punkt „Anträge“ lagen zwei weitere Anträge 
des Herrn Fiſcher v. Mollard vor. Der erſte dieſer 
Anträge kam nicht mehr zur Abſtimmung, weil ein inzwiſchen 
von Herrn Birſchel⸗Olſzewko eingereichter Gegen⸗ 
BM Ergänzungsantrag bie Mehrheit gefunden 

atte. 

Auf eine Abſtimmung über den zweiten Antrag ver⸗ 
den Herr i be von Mollard nach den durch 
en Vorſitzenden des Vorſtandes erhaltenen Aufklärungen. 
Auch über dieſe beiden Anträge wird in unſeren ſpäteren 
Veröffentlichungen noch ergänzend berichtet werden. 

Herr Fiſcher von Mollard erbat dann noch mehrfach 
das Wort, um dem Hauptvorſtand Parteilichkeit und unge⸗ 
rechtfertigte Maßnahmen gegenüber Delegierten, die der 
„von ihm vertretenen Richtung“ angehören, vorzuwerfen. 
Alle von ihm einzeln nenn Fälle konnten durch den 
Hauptvorſtand ſofort eingehend beantwortet werden. Im 
Verlaufe dieſer Auseinanderſetzung gab Frhr. von Mais 
ſenbach⸗Konin folgende Erklärung ab: ; 


„Die Welage hat gegenüber den Rh 
politiſchen Strömungen, bie fig jeit etwa 
einem Jahr in unſerer Provinz bemerkbar gemacht 
haben, vollkommene Stand altung geübt. Auf⸗ 
ſichtsrat und Vorſtand ſind ſich darüber einig, daß 
das Hineintragen von politiſchen Momenten in 
unſere Geſellſchaft nicht nur zu einem Zerwürfnis 
im Kreiſe unſerer Mitglieder führt, ſondern auch zu 
item Eingreifen der Behörden Anlaß geben würde 


üb 
würde. Er wies au 


ein Sprecher der Oppoſition auf Einwände hin ae baj 
erige 


Aufſichtsrates, daß er und die ehrenamtlichen Vorſtands⸗ 
lieder den Antrag als Ausdruck nicht genügenden Ver⸗ 
; ens anſehen müſſen. Die jetzt folgende Ab⸗ 
ſtimmung ergab nur 42 Stimmen für den 
trag des Herrn Fiſcher von Mollard, 
hrend 165 Delegierte dagegen ſtimmten. 


Nach der Ablehnung des Antrages war nun die Mög⸗ 
eit der weiteren Ausſprache über den Voranſchlag ge⸗ 
en, in der eine Reihe von Rednern ſich für die Anträge 
Hauptvorſtandes und Aufſichtsrats ausſprachen. Auf 
n Verlauf dieſer Beratung werden wir im Zuſammenhang 
it der Wiedergabe des Inhalts des Vortrags des Herrn 
deldel noch näher eingehen. Vor der Abſtimmung 
den Etat wurde ſeitens der von dem Antragſteller 
er von Mollard vertretenen Gruppe nochmals 
t, daß jie ſich mit dem Antrage nicht habe für eine 
agsermäßigung ausſprechen, ſondern lediglich eine noch⸗ 
lige Prüfung ermöglichen wollen. Sie werde ſich daher 
der Abſtimmung nicht beteiligen. 


Is die weitergehende Vorlage wurde der auf der 
age von 30 Groſchen aufgebaute Etat 
Abſtimmung geſtellt. Er wurde mit einer Mehr⸗ 
n 100 gegen 49 Stimmen angenommen, womit eine 
ſtimmung über die zweite Vorlage gegenſtandslos ge 


at geſchritten wer Gemäß den Beſtimmungen] dem Organ der J. D. P. nämlich den „Deutihen Nach⸗ 

atzung ſchieden nach dreijähriger Amtsdauer folgende richten in den Nummern 18, 19 und 20 Ausführungen 

aus: von Becker⸗Kuczköw, Kreis Jarotſchin, Dr. enthalten find, die die Welage in den politiſchen Mei 

nungsſtreit hineinzuziehen und die Leitung der Welage 

einer nach Form und Inhalt verletzenden Kritik zu 
unterziehen ſuchen. - = > 

Die Darſtellung des kritiſterten Vorganges wie auch 


rung in Nr. 18 und 19 entſprechen nicht den Tatſachen. 
Es hat nicht des Eingreifens des Aufſichtsratsvorſitzenden 
auf Grund eines Proteſtes bedurft, wie es in der Er⸗ 
klärung heißt, ſondern der Vorſtand (tb unmittelbar 
nach Kenntnisnahme von der Sachlage ſelbſt eingegriffen. 

Die Leitung der Welage wird ſich durch derartige 
Angriffe in ihrer fachlichen Arbeit nicht ſtören laſſen.“ 


Im 10 8 5 konnten alle von Herrn 


it, zum Teil einſtimmig, zur Annahme. ; 
einſtimmige Wiederwahl des bisherigen Vorſitzen⸗ 
Aufſichtsrats, Herrn Frhr. von Maſſenbach⸗Konin, 


mit brauſendem, nicht endenwollendem Beifall, an í s 
fiń auch die bei einem Zeil der übrigen Wabloorfüläge Fung en bis zum lebten widerlegt werben. 
orgetretene Oppofition beteiligte, aufgenommen. Es ergab. a tn allen Punkten die völlige 
Herr Frhr. von Maſſenbach nahm die Wahl an mit 5 eit der von ihm gemachten Vor⸗ 

würfe. ; RES 


m Aufſichtsrat und Vorſtand dieje überwältigende 
nstundgebung verdanke. Er beantwortete fie mit 
|prechen, weiterhin [eine Pflicht und Schuldigkeit 


So konnten bei Schluß der Verſammlung 
alle Delegierten mit der feſten a= 
gung auseinandergehen, daß die ſachliche 
erfolgreiche Arbeit und völlige Unpartei⸗ 
lichkeit als die Grundlage für einen wei⸗ 
teren Beſtand unſerer großen Berufsorga⸗ 
niſation durch den bisherigen Hauptvor⸗ 
ſtand in vollem Maße gewährleiſtet find. 


m stu daß er der treuen Mitarbeit der anderen 


ei den weiteren Wahlen wurden ebenfalls mit großer 
eit, zum Teil einſtimmig, folgende Herren in den 
rat gewählt: Otto Pfeiffer⸗smikowo, Kreis Samter, 
ammler⸗Sicienko, Kreis Bromberg, Fritz Bernhard⸗ 
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— Weihnachtsgeichenk für 2 Złoty 


kaufen will, wähle den kandwirtknattlichen keiekalender für Polen. In allen Buchhandlungen, Genolien= 
schaften und Geicäftsitellen der Welage vorrätig — č =  ž : aż 


in X inter dieſen Amſtänden bedauern wir es, daß in 


die von Herrn Fiſcher von Mollard abgegebene Erklä; 


können. 


Warum Bauernſchulung? 


Dein Müſſen und dein Mögen, 
die ſtehen ſich oft entgegen; 
bu tuſt am beſten, wenn du tuſt, 
nicht was du magſt, nein, was du mußt. 
Weber. 


Durch das reichsdeutſche Erbhofgeſetz wurde nicht 
nur der Begriff „Bauer“ wieder zu einem Ehrentitel er⸗ 
hoben, ſondern auch die Exiſtenz des Bauern in weitgehen⸗ 
dem Maße ſichergeſtellt. Dem deutſchen Bauern ſind aber 
nicht nur Remie gegeben, ſondern auch Pflichten auf⸗ 
erlegt worden. So muß jeder Landwirt, der den Titel „Bau⸗ 
er“ führen will, u. a. ehrbar und 5550 fein, den Hof o rd: 
nungsmäßig zu bewirtſchaften. deutſche Bauer muß 
daher ein Charakter ſein und muß auch ein Können 
aufweijen, um feinen Beruf richtig auszufüllen. Er muß ſich 
der Verantwortung für alle ſeine Handlungen ſtets bewußt 


ka wenn er ſich Sundyfegen und Bauer bleiben will. So ger | gem Vie ex au gegen hat, wenn er das 


iefe Beilage ſollte daher von jedem 


ört zur ordnungsmäßigen Bewirtſchaftung auch, daß der 


war. Er wird auch den is in ingend einer Form et: 


tuf efe 

und Vor] Be 

unſerer Jugend. ; 5 
Die fachliche Fortbildung unſerer Landjugend Toll 

nicht nur durch unſer Fachorgan, ſondern auch durch fa 

Veranſtaltungen verſchiedener Art wie Fachvorträ 


unter 
Wie ift es aber mit unſerer heranwachſenden Landjugend 
R, KL Für Vergnügungen verſchiedenſter Art eventuell auch 
- für kulturelle Betätigung ift fie zu haben, für die beruf⸗ 
liche Fortbildung zeigt ſie aber nicht genügend Inter⸗ 
F gie: Die Verantwortung ruht ja auf den Schultern des 
Vaters, mag er mit der Wirtſchaft fertig werden, wie er will. 


a in 5 
nher vertraut machen und wird in einer der nadi 
n kurz darüber berichten. Es ſteht ihm m 
eine perſönlichen Erfahrungen 
einzuflechten. Sollten in der ſich anschließende 
Anfragen zu dieſem Thema geſtellt werden, di 
der Verſammlung beantworten kann, ſo ſind d 
Vorſitzenden an die Hauptorganiſation weite 
WLG wird ſie ſchriftlich beantworten und der 
wird die Antworten in der nächſten Sitzung be 
Jetzt in den Wintermonaten wird man ſich v 
Fragen aus der Viehhaltung, Viehfü 
Biehpflege beſchäftigen, während ma 


Der Gebrauch der Glieder. 


Soll dein Tun Gott wohlgefallen, 

So gebiet den Gliedern allen: 

Deinem Auge, daß es ſpühe 

Gutes fern und in der Nähe; 

Deinem Ohre, daß es höre 

Meilen Rat und fromme Lehre; 

Deiner Junge, daß ſie bringe 

Dank dem Schöpfer aller Dinge; 

Deinen Händen, daß ſie ſpenden, 

Das Erworbene nicht verſchwenden; 

Deinen Füßen, daß ſie gern 

Gehen zu dem Haus des Herrn. 

So gebiet den Gliedern allen, 

Soll dein Tun Gott wohlgefullen! i 
i Nach Rückert. 


Winters zu ackerbautechniſchen Fragen und zu 
Fragen aus der Düngewirtichaft und dem Pflan⸗ 
zenbau übergehen wird. i | 
Wir werden mit weiteren Anregungen für dieſe Arbeit 
noch kommen und betonen nochmals, daß die Sicherſtel⸗ 
lung der wirtſchaftlichen Exiſtenz des Menſchen 
ert die Vorausſetzung für die Pflege des Kulturellen 
und Völkiſchen und ſonſtiger geiſtiger Regungen iſt. Wir dür⸗ 

fen uns nicht der Selbſttäuſchung hingeben und glauben, daß 

wir ohne das erſtere auskommen könnten, ſondern wir müſſen 
das sus unſeres Geiſtes und unſerer Hände Arbeit geſchaf⸗ 
fene tägliche Brot als das Fundament für unfer körper⸗ 
liches und geiſtiges Leben anſehen. In dieſem Sinne 
muß fiń auch unſere künftige Schulungsarbeit geſtalten. z | 


I. Deutjches Bauerntum in der Römerzeit. 
Die Germanen hatten keine Städte, welche den Namen 
verdienten, und ſie wollten keine haben. Der Deutſche fab am | 


| Was werdet Ihr an den langen Winterabenden tun? 


Ihr werdet vor allem zu einem guten Buch greifen. Wäh⸗ 
rend der übrigen Zeit des Jahres kommt Ihr weniger dazu, 
Euch in den Büchern umzuſchauen, denn die Arbeit nimmt 
Eure ganzen Kräfte gefangen, läßt Euch am Abend müde 
niederſinken, ſo daß auch der Geiſt nicht mehr friſch genug 
iſt, ſich an Büchern und ihren Werten zu erfreuen. Mit den 
Büchern ſollt Ihr nicht die Zeit totſchlagen und die Lange⸗ 
weile vertreiben, ſondern ſollt Euch mit ihnen innerlich be⸗ 2 
reichern, und fortbilden. Es iſt alſo wichtig, daß Ihr nach 
einem guten Buch greift. Doch nicht immer ſeid Ihr willens, 
eiches Werk zu lejen, Ihr braucht hier und da 
twas abwechſlungsreichere Leſekoſt. Dazu eignet 

rſchienene ge Land wirtſchafk⸗ 


ai r für W gut. an dem alle Fo⸗ 
mitglieder ihre Freude haben. Auf Wunſch geben wir 


auch gern an, welche allgemeine und Fachliteratur Euch im 
beſonderen Maße fördern kann. 


Ein Ratjel. 


Wie heißt das Ding, das wen' ge ſchäitzen, 5 
Doch ziert s des größten Kuijers Hand; — 
Es iſt gemacht, um zu verletzen; : 4 
Am nächſten iſt's dem Schwert verwandt. 


Kein Blut vergießt's und macht doch tauſend Wunden, 
Niemand beraubt's und macht doch reich; 
Es hat den Erdkreis überwunden, j 
Es macht das Leben ſanft und gleich. ; SEE 


Die größten Reiche hat's gegründet, 
Die älteſten Städte hat's erbaut; 

Doch niemals hat es Krieg entzündet, 
Und Heil dem Volk, das ihm verkraut! 


felder 
fen weń 


Alte Sprichwörter. 


ein unholdes | Wo die Eſſe raucht, fehlt's an Freunden nicht. E 
Grimmen verur Wer in Speck feld wohnt, bekommt zeicht einen Freund aus 
das Korn des deulſchen Schwar Wein heim. . a 
als dritte Handelsfrucht reidebörſen Griechenlands Ein Sturm verjagt viel Spreu. 
8 l Freunde in der Not gehen tauſend auf ein Lot. 
Dereinsialender. 


Nachſtehende Verſammlungen find au erſter Stelle für die 
Jugend beſtimmt. Es iſt jedoch ſehr erwünſcht, daß ſie auch an 
ſonſtigen Veranſtaltungen unſerer Organiſation teilnimmt. Jugend: 
gruppe Reutomiſchel: Freitag, 7. 12., 7 Uhr bei Eichler, Glinno. 
Jugendgruppe Fordon: 8. 12,, 4 Uhr bei Hotel Krüger. Jugend⸗ 
| gruppe. Kobylin: 9. 12. Jugendgruppe Koronomo: 15. 42., 

5 Uhr bei Jortzik. Ortsgruppe Guminitz: 17, 12. ; 


Guftao Freytag. Siebe auch Vereinskalender S. 837 u. 838 


(Gorijegung von Seite 840.) 


Monilia und anderen RY zu verhindern. Wo die chargkte⸗ 
ppan Gigelege des Rin Re an den Zwei eobach⸗ 
jet werden, find auch diefe abzuſchneiden; ebenſo Raupenneſter 


müſſen . werden. 
m In der Rinde der Obſtbäume überwintert ebenfalls eine 
Reihe tieriſcher Schädlinge. Die abgeſtorbenen borkigen Rinden- 
feile werden daher mit einer Baumkratze oder Stahldrahtbürſte 
oder einer ſtumpfen Sichel abgekratzt. Eine Verletzung der gee 
1 Rinde ſoll aber vermieden werden. Die abgekratzten 
$ indenteile werden am beiten in Tüchern aufgefangen, verbrannt 
“oder ief vergraben. Moofe, Flechten, Algen, Obſtbaumkrebs und 
Keine Reihe tieriſcher Schädlinge, wie Blutlaus, Blatt⸗ und Schild⸗ 
llaus, rote Spinne, Apfelſauger werden durch Spritzungen mit 
guten Karbolineumlöſungen bekämpft. Gewöhnliches Karboli⸗ 
neum, das zum Imprägnieren von Holz genommen wird, iſt oft 
au ſcharf für die Obſtbäume und ſoll daher nicht verwandt werden. 
gi Obſtbäume nimmt man eine 5prozentige, für Fruchtſträucher, 
| ne und Pfirſiche eine 2—Iprogentige Karbolineumlöſung. 
Für die Bepinſelung des Stammes un z rk nimmt man 
Eine 10prozentige RA Für einen mittelſtarken Baum find 
etwa 2 Qir. Spritzflüffigkeit erforderlich. Hat man mit Blutlaus 
zu kämpfen, ſo 1 man die Erde um den Stamm entfernen 
und ihn bepinſeln, da dieſer Schädling bis zu 30 em Bodentiefe 
vordringt. Man muß vor allem für eine gute Verteilun der 
lüſſigkeit ſorgen. Am beſten erreicht man dieſes Ziel durch 
aruni sel die unter Hochdruck arbeiten. Beim Spritzen 
it Vorſicht am Platze, damit nicht die Flüſſigkeit in die Augen 
kommt. Hände und Geſicht find einzufetten. 


Herſchneiden von Tieren. 
Die allgemeinen Erforderniſſe beim Verſchneiden (Kaſtrieren) 
t mönnlich ik a ĆW Bet 


ur Zeit des Saugens ver⸗ 
> übe 


Winterdiingung der Wieſen und Weiden. 


Eine richtige Nutzung von Wieſen und Weiden iſt nur dann 
ne hie: M ng von jen und Weid s ea 


lich, u auch die Nährſto in genügender 
en vorhanden ft. an 43 jig um Raltbiingung handelt, 
fann fie ſchon jetzt, wo andere Arbeiten nicht mehr drängen, 
durchgeführt werden. Kali unterdrückt Moos und macht bie 
lächen gegen Witterungswechſel und Fröſte ACE 
Die Gaben ſchwanken je nach dem Na zftofigehal bes ens. 
5 ae er nd gewöhnlich kaliärmer als mineraliſche und ſind 
= daher für ſtärkere Gaben dankbar. 


| | Fachliteratur 


„polniſche Gejege und Verordnungen in deutſcher 
Ueberſetzung“ 

Im Verlage der Lex, Sp. z 0. o. Poznan, Wały Leſzezyn⸗ 
ſtiegs 3, find die Ueberſetzungen Gt fi genden Dani eſetzen 
erſchienen: das Entſchuldungsgeſetz ür die Landwirtſchaft und 
die damit e angenden Verordnungen betr. Erleichterun⸗ 

en bei der Tilgung von Schulden gegenüber Staatsbanken und 
rleichterungen für Kreditinſtitutionen. re 8,50 2]. 

Die neuen Steuergeſetze und zwar das Einkommen⸗, Ge⸗ 
werbe⸗, Grundſtücks⸗ und Lokalſteuergeſetz ſind ebenfalls in deut⸗ 
cher Ueberſetzung erſchienen und können zum Preiſe von 3,50 zł 

ezogen werden. 
3 Peres Jagd⸗Abreihkalender 1935, herausgegeben von der 
Schriftleitung von „Wild und Hund“. 160 mit Originalarbeiten 
leich illuſtrierte Blätter. Für jeden Sonntag ein beſonderes Blatt. 
arbiges Titelbild von Karl Wagner. Verlag von Paul Parey 
n Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 28 u. 29. Rm. 8.20. 

Vollendet in J und Ausſtattung, das iſt der Haupt⸗ 
grund, dem der „Jagd⸗Abreißkalender“ ſeine große Beliebtheit 
‚verdankt, Im es ee des Jägers, in der Jagdhütte, in 


der Wohnung des Förſters und Forſtmannes, im Büro der agd⸗ 
vereine, überall, wo St. Hubertus regiert, ift der „Ja d⸗Abreiß⸗ 
kalender“ ein freudig willkommener Gefährte dur as t 
Seine ſchönen Bilder und ausgezeichneten kürzen, fa 1 
über alle Fragen des praktiſchen Jagdbetriebes, der Hege, 
Fiſcherei des Schießweſens ſowie die am Erſten Joa onats 
| 1 Geſamtüberſichten über die Jagd und agdpflege des 
ekreffenden Monats uſw. machen ihn zu einem gern ie 
und repräjentativen u für jeden Jäger und Naturliebhaber. 
Die wirtſchaftliche Schweinemast. Anweiſungen für die raxis 
auf Grund phyſiologiſcher Studien. Von Hofrat Dr. Müller⸗ 


ahr. 


=. 


aro | 5 


Lenhart und Dr. phil, et med. G. v. Wendt. 6. Heft, Mit eine 
Tafel und 8 Textabbild. Berlin. Verlagsbuchhandlung Pau 
arey, 1994. — Die Schweinepreiſe haben einen kataſtrophalen 
iefftand erreicht, und jeder kechnende Landwirt mu fa bie 

Frage . ob und in welchem Umfange er Schweine halten 
darf. Zur Abſchaffung von Schweinen kann nicht ohne weiteres 
geraten werden, da auch die Schweinezucht in den etrieb hin⸗ 
eingewachſen iſt und daher ihre wirkſchaftliche Bedeutung hat 
Neben einer Einſchränkung der e Rb kommt es vor allem 
darauf an, die Erzeugungskoſten auf den denkbar meme 
Stand zu ſenken Das iſt nur magha, wenn der Landwirt es 
verſteht, aus dem dargereichten Futter alles herauszuholen, was 

ertechniſch möglich iſt. Wie er das erreichen kann, darüber 
elehrt ihn die oben angeführte Schrift, die daher zum Studium 
nur beſtens empfohlen werden kann. 


Markt- und Börjenberichte sa 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 4. Dezember 1934 
Bank Polſki⸗ Alk. (100 zł) zł 98.—] 2 5,40. (Früher 8% alte 


4% Konvertierungspfandbr. Dollarpfand br. 48.0% 
der Boj. Landſch.. . . . 46.75% 4½ % amortifierbare ; 
436% a dle der Bo]. Golddollarpfandbrieſe 
Randi. (früher 6% 1 Dollar zu 8.90 zł ; 
BUN) 47.—% früher 8%) ...... 47.25% 
4% % Dollarpfandbr. der 4% Hollarprämienanl. > 
plener Landſchaft Serie Ser. II ick. zu 5 5) 59.— a 
v. 1933 1 Dollar zu 50% ſtaakl. Konv.⸗Anleihe 64.50% 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 4. Dezember 1934 
5% ſtaakl. Send ae 1 Pfd. Sterling = ..-. zł 26,28 


—65.—% | 100 jów. Franken - A 172— 
100 franz. Frank.... 1 34.92 100 hol. Guld. .... zł 358.30 
1 Dollar = ........ 5.30 ¼ | 100 iſchech. Kronen .. 22.12 


Á Distontjag der Bank Bolffi 5 
Kurſe at der Danziger Börſe vom 4. Dezember 1934 z 
1 Dollar = Dang. Gulden 3.067 | 100 Zio = Danziger x á 
1 Pid.Stlg.= Danz. Guld. 15.19 Gulden 57.89 
KAurſe an der Berliner Börje vom 4. Dezember 1934 ; 
100 Holl, Guld. = deulſch. 1 Dollar == deutic, Mark 2.492 
IR 168.37 Anleiheablöſungsſchuld z 


Ma 
100 ſchw. Franken = nebit Ausloſungsr. Nr. i 
deulſche Mark esse 80.77 -—9000 = . , 108.25 
1 engt. Pfund = dlſch. 1 Dresdner Bank 74.54 
ć ö.... 12.330 Diſch. Bank u. Diskontogeſ. 72.— 


Warſchauer Börje. 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der 
Bi anken 


Für Dollar r Schweizer 
5.29% (1. 12. 


e 11. „ (f. 12.) 5.80 |(28. 11.) 17170 (l. RC: R 
29, 11) 5.80% (8. 12) 5.29% |(29. 11.) 17175 (8. 12) 17220 
(30. 11.) 5.801/, (4. 120 B.30-/,|(80. 11.) 171.90 ( 120 172— —-— 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
28. 11. 5.296, 29. 11. 5.80, 30. 11. 5.30, 1. 12. 5.297, 3—4. 12. 5.297 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, Wjazdowa 8, vom 5. Dezember 1934. = 
Weihnachts⸗Einkäufe von Textilwaren. Auch das Jahr 194 
at keine Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe gebracht. 
ach wie vor hat der Landwirt unter den niedrigen Preiſen für 
IT Erzeugniſſe zu leiden und er muß bemüht bleiben, ſeine 
usgaben in Einklang mit gren Einnahmen zu halten. Spare 
amkeit ift das Gebot der Stunde, und das muß auch bei den 
Ba für das Weihnachtsfeſt beachtet werden. „ 
ir wollen Ihnen bei den Einkäufen von N tss 
eſchenken ſparen helfen und verweifen Sie deswegen auf unſere 


extil⸗Abteilung. NEE, Er 
Spatjam 1 heißt Praktiſches und GRA ſchen⸗ 
ken. Ein warmes Kleidungsstück für den Winter, neue Leib: und 
Bettwäsche ujw. find immer dankbare Weihna tsgeſchenke, und 
in auch in der lepigen 1 OS pali: Textil. ZĘ 
ilung bietet Ihnen die Gew 1 dafür, daß die Waren von 
beiter Beſchaffenheit, und die Preiſe vorteilhaft find. Es iſt ſeit 
vielen Jahren Tradition geworden, daß unſere Mitglieder zum 


roßen Teil ihren Weihna teten! in unſerer Textil⸗Abteilung 
aufen. Halten Sie es in dieſem Jahre auch fo! > 
Wir haben die Läger in allen Artikeln reichlich aufgefüllt, 
wir allen Anſprüchen gerecht werden können. 2 


o da 5 
ie Preiſe find von uns ſchärfſtens kalkuliert, um unſerer 
Kundſchaft ſoweit wie irgend möglich entgegenzukommen, ; 
Um den Andrang, der erfahrungsgemäß in den letzten on 
vor Weihnachten beſonders ftar? ijt, nach Möglichkeit zu verteile 
ben wir uns entſchloſſen, für alle Einkäufe, die von jetzt ab 
is zum 15. Dezember d. Is. getätigt werden, trotz der ſchon 
A kalkulierten Preiſe einen Extra⸗Rabatt von 5% zu ger 
währen. RC 
Wir haben Muſter⸗Kollektionen zuſammengeſtellt, die wir 
auf Wunſch verſenden. Es beſteht alſo die Möglichkeit, die Ein⸗ 
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Käufe auch ſchriftlich zu tätigen und die Koſten für die Reife nach | 10—30, Notkohl 20—40, Grünkohl 10, Roſenkohl 40, Mohrrüben 
A u ſparen. ir bitten in ſolchen Fällen, uns die bend: | 5—10, Kartoffeln 3, Salatkartoffeln 10, faure Gurken 5—15, 
kigten tolke um. anzugeben. Wir machen dann gern ein ſchrift⸗] Sauerkraut 15, rote Rüben 5, Jwiebeln 5, Knoblauch 5, getr. 
liches, bemuſtertes Angebot, 90240 GA RO A 11 0 x 895. 00 
NADA itronen 10, Kürbis 5, Weintrauben 1,40, Bado \ 
Marktbericht der Molterei⸗Hentrale vom 5. Dezember 1934 Badpflaimen 08 n 1 wen PAWLE 12, 6 pati 
Seit unſerem letzten Marktbericht hat fih die Lage auf bem | Wurzel 30. — Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
amore weſentlich Nee Gz eint jo, als ob doch 1,20—2,00, Enten 2,00—3,50, Gänſe 3,00—4,50, Perfhiihner 1,50, 
letzt allmählich die alten Vorräte aufgebraucht find und daher planen 1,50—2,00, Haſen 3,00, bas Paar Tauben 80—1,20, 
rößerer Bedarf nach friſcher Ware beſteht. Es ift zu hoffen, daß Kaninchen 1,50—2,00. — Für Rindfleisch zahlte man 70—80, 
dien Nachfrage OBAWIE na bis ungefähr Weichen anhalten Kalbfleiſch 45—90, Schweinefleiſch 55—75, Hammelfleiſch 60—70, 
wird, denn die Produktion ift nach wie vor ſehr knapp. SĘ Gehacktes 65, Schmalz 90—1,00, Räucherſpeck 90, roher Speck 55, 
at zwar den Kleinverkaufspreis noch nicht erhöht, wird ſich [Kalbsleber 173 R Schweineleber 40—60, Ninderleber 50. — 
edoch wohl bald dazu gezwungen A te Preiſe ebenfalls | Auf dem Fiſchmarkt wurden 9. Hechte 1 Preiſe erzielt: Schleie 
eraufzuſetzen. 1,20, Bleie 1,00, Karpfen 1,20, Hechte 1,00—1,20, Weißfiſche 60, 
ch würden in ber s vom 28. 11. bis 5. 12, ungefähr fol» | Heringe 10—20, grüne Heringe 40, Räucherheringe 20—30. N 
gende Preiſe gezahlt: Poſen: AMI 1,50 3foty, en gros X 
120 Zloty pro Pfund. Die 9 290 inländiſchen Märkte brachten Futterwert⸗Tabelle. 


e dene NIE Zloty pro Pfund, anfangs etwas a (Gronhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


s ; 
Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe I JAA BRA RZN en 

vom 5. Dezember 1954. 

Getreide. Poſen, 5. Dezember. Amtliche Notierungen für 

400 kg in Zkoty frei Station Poznan. ar Preis 

as 3 Umſätze: per 

Safer 15 t 1525, 60 t 54. 8 Buttermittel deo kg 


gRg!gichtpreiſe: Wundklee 380.00 100.00 
Roggen . . 14.25 — 14.50 Timothyklee 60 0070.00 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 


Weigen «s: 16.25 16.75 Raygras . . 80.00-90.00 ; : 
raugerſte . . 20.00—20 50 Fabeiktartoffeln pro Kartoffeln 2,16 
Einheitsgerſte , 18.50 19.00 REGON 0.14 Rogaenkleie „„ „„ 10,50 
mai „„ 17.00—17.60 | Weizenſtroh. loje 2.252.465 Baldi oras as . 10,50 
afer „....., 15.00—15.25 | Weizenſtroh, gepr. 2.85—306 Gerſtenkleie „ 4 12,50 
ongenmehl 65% 19.75—20.75 Noggenitro „loſe 3.25 3.50 Reisfuttermehl . 
Weizenmehl 65% 25.00 25.50 „gepr. 2.75—4.00 Mals „*** 


Roggenſtro 2 

Roggenkleie . 10.00—10.50 Selena ‚Iofe, 38.50-83.75 | Hafer, mittel 
Meizenklete mittel) 9.75 10.25 | Haferſtroh, gepr. 4.00—425 Gerſte mittel „ „„ 

ei ar grob 10.50- 1100 | mi trob, loſe 1.05—2.46 | Roggen. mittel „„ | 

klei 0. Gerſtenſtroh, gepr. 2.85—8.05 | Lupinen, blau „3311. 

00 Heu, loſe 7.508,00 Lupinen gelb „„ 

Heu, gepreßt 008.50 Ackerbohnen 


So Ge 28; A Netzeheu, gep 50 a 
Bittoriaerbien .. 89.00-42.00 | Leinkuchen . . 17.50-18.00 ana |od 
Kolgererbien +.» 32.00 — 35.00 Rapstuhen ... 13.50 13.75 Sanne mengen 
Glee rot, roh 120.00 140.00 Sonnenblumene 42 4495 

Klee, weiß. . 80,00—110.00 | kuchen .. 18.00 18.50 Erdnußkuchen⸗) 55% _ - 
Klee ſchwediſch 180.00 200.00 | Sojaſchrot . .. 21.00-21.50 Baumwollſaatmehl ges. 
Klee, gelb, ohne Blauer Mohn . 40.00—43.00 | ſchälte Samen 50% . | 
SOB. qe. 20005800 | = | Rotosfuchen*) 271929, 
Tendenz: ruhig. = = RE Balmtierntuchen, nicht 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 270, Weizen extrahiert 
K Gerſte 525, Hafer 135, Roggenmehl 62,2, Weizenmehl 25, Sojabohnenkuchen 50% 


2 


wo 
BSR 
00 


IE 


nkleie 247,5, Haferkleie 20, Bittoriaerbien 25 5 erafen En: nicht extra, 

rradella 74, Leinkuchen 3, Fabriktartoffeln 1262,5 t. Fi Mich > : = 

AE we SEE futter; 
.. Shlant: und Diehhof Poznan 30% Sojaf'neft 48/50% 


vom 4. Dezember. N ; 
totierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Pofen | „30loBalmte „21% == | 
9 IN, ; i **) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Ciweikes) ię fa 
RZ s hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Rata 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. N 

—62, : Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
TER ; Poznań, den B. Dezember 1934. Spółdz. z ogr. odp. 
2 ige, ausge⸗ . . e ESSE R 


Big ges are me : 
|| haushallungslurſe Janowig 
= - Sanómiec, pow. nim, 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen, 
Gründliche Ausbildung im Kochen, Backen, Schneidern, 
Weißnähen, Plätten uſw. 5 
„Schön gelegenes Heim mit großem Garten. Elektriſches 
Licht. Bäder. Der volle haus wirtſchaftliche Kurſus dauert 
6 Monate. Er umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneider⸗ 
gruppe von je 3 Monate Dauer. Ausſcheiden nach 3 Monaten 
mit Teilzeugnis für Kochgruppe oder Schneidergruppe möglich. 
Der Eintritt kann zu Anfang jeden Vierteljahres erfolgen, 
Beginn des nächſten Kurſus am 3. Januar 1935. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 80 21 monatlich. 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Rückporto. 
: > Die Leiterin. : 


„ü 


Pojener Wochenmarktbericht vom 5. dezember 1954. 
Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
d Tiſchbutter 1,40, Landbutter 4,20, Weißkäſe 25—30, Sahne 
Liter 30, Milch 20, Eier 1,50, Kalteier 1,20, — Auf dem 
Gemüßſemarkt zahlte man für Blumenkohl 20—40, Tomaten 80, 
Radieschen 10, Spinat 10, Kohlrabi 10, Sauerampfer 5—10, 
Suppengrün, Schnittlauch, Dill 5, Wirſingkohl 10—20, Weißkohl | L 
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Berufslandwirt, ebgl., verh. 28 Jahre alt, mit beſten geugniſſen 
und Referenzen, ſucht ab fofort oder ſp ter entſprechende Verktanten r 


ſtellung als Polniſch in Mo 
leitender Wirtiſchaftsinſpektor. u. Schrift perfekt. 
Firm in allen amtlichen Angelegenheiten u. Buchführung. Gefl. Offerten 
erbeten unter 847 an die Geſchäftsſtell dieſes Blattes. 


> zo | 8 egen 
5 hat, wird er in unſeren Reihen unvergeßlich bleiben. a Einheiral allsieckenden Scheidel- 


Ein- und perkaufsgenoſsenſchaft Kobylin in eine ca. 120 Morgen Landwirt⸗ katari, senehenlalles 


Der A B b. i ć 
r en Sanie . VEFKALNEN der Rinder 


Jahre. Witwe mit Anhang. Etwas 
Vermögen erwünſcht. Angebote unter Py SOBIE 
846 an d. Geſchäſtsſtelle d. Blattes. an 


Mmm" Apteka na Sołaczu 
AU IA] Wł. Wilczewski 
Poznań, Mazowiecka 12. 


Fritz Schmidt Pa 
Glaserei u.Bildereinrahmung CONCORDIA: 


Verkauf von Fensterglas, 


15 Am 27. Deren & berſchleh = längerem gelben 
= unfer trenes Mitglied und Spediteur der Land wirt 


Albert Scholz 


: Kobylin. 
Durch treue Dienfte, die er uns jahrelang erwleſen 


tamm 


Telefon 1896 (841 
hinter Theater und Theaterbrücke = 


| Augenklinik Poznań, Wesoła 4. 
A Sanitätsrat Dr. Emil Mutschler 


Ornamentglas und Glaserdiamanten || . Poznań, 
; - ulica Zwierzyniecka 6 
'Poźnań, OBR = SE dog GRU 6275 = 


G 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (738 
Sämtliohe Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


nladun 
der Slaſkie Tow. a Sac an 
Bank ſpoldz. z o. o. Katowice, Rynek 
außerordentlichen We R 

5 am Mittwoch, dem 19. Dezember 1934, nachm. 4 Uhr im Bante 

lokale Katowice 1 1 5 GS ZY ten Eep 
Tagesordnun II 6a Tel. 2896 

1 1 fa bes Berichts über die im Jahre 1934 erfolgte 


» bosymi 10 da beſtehenden N und Feſtſezung von heimſtältengenoſſenſchaft in 3 warzedz 


ahrräder * 


i jeder gewünſch⸗ 


= enehmigung 
SĘ 5 gem. Art 36, Abs. 2 des Genof ofe Spółbzielnia budowlana d ogr. 


M ſetzes 


toiwice, den 28. November 1934. ; ARA | Einladung 1 
sia" it ende des Nuffic tórate 845 1 m Sonnabend, bem 15, Dezember 1934, nachm. 
a 9175 ata 7 5 p m Lokale des Herrn Matſchke in Swarzedz fłattfinbenben 


— 1 
A E D E L S CH WE IN EAA General erſammlung 


meiner altbekannten 0 gebe 
dauernd ab im Alter über nate, $ es ordnung: 
robuſt geſundes la Hochzuchtmaterial Ei l Sad tów t Be chmelzung mit der Spar⸗ und Dar⸗ 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung. EN: lehnska ie Swarzedz. — erſchmelzungs⸗Bilanz von 1983 liegt 
im Geſchäftslokale zur eich ber Mitglieder aus. a 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. [685 


Ser Borjigende des Auſfſichtsr ates 


gez. Bruno Anger mann. 


WŁOSKA PoE AKCYJNA „POWSZECHNA. ASEKURACJA w TRYJEŚCIE" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE| 


Gegründet 1831, Garantiefonds Ende 1933: L. 1,689.502.032 | 
Alleinige Vertragsgesellschaft 


der 
Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in nen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe E 


für 789 
Feuer, Lebens- Haffpflicht-, Unfall-, Einbruchdiebstahl-, Transport- u. Valoren- Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Goznań, ui- amtaka 1, Tel. 18 
Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul, Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage, 88 
Sp. z o. o., Poznań, Wiazdowa 8 und SiC Platzyertreter der „Generali“, eg 


1 Bilanzen. [l 


Bilans an 30. Juni 1933. 


75 21 
aſſenbeſt land A * Ą 215,45 
1 05 enſchafts sbank s 1 2 929,— 
Lau fende reaming: "aa « 1314.76 
Eee BE da A 420.— 
Beteiligungen \ «a A 6 708.66 
ac A gi p ` = 929.85 cy 
aſchinen und Geräte „ p .3 
Beaba 8 NAA | 4 209.81 
Baffina: zł 49 518.06 
Geſchäftsguthaben 10 000.— 
Reſetve fonds a a x a 14 508.94 
Betkriebsrücklage a a a 3 3 5 876.56 
s Amer talent 1 1 1 2 1 702.— 
Amort REMY u a w so » 17319.80 7 
Ę aufende Rechnung « a a + 1111.26 49 518.06 
10 300 der RE, on Anfang des Ge 14 6 
Zug ee Zahl der Mitglieder am 
Eine des egaa 2255 10. (817 


Brennereigenoſſenſchaft 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


atlin, 
Meiſter. oerth Burzynſki. 
Bilanz am 30. Juni 1933. 
1 E 270140 
e 1 1 1 AA 3 761. 
%%%ͤ́ ra A a: 4 .  35900— 
Merkanti $ N 17.— 
Laufende Rechnung J POLISA SORKAŁ OO) 
Warenbejtinde , GZADWIA GE WOTA 29 555.51 
Beteiligungen 8 5 500.— 
1 Seme Inventar ER BRC ET, 4.270. 10 
Verlüſt IRRE 6 802.39 
RER LE 
Bajjtva: zł 281 022,19 
Geſchäftsguthaben 4 600.— 
ejerbefonbs „ . , , ZA 50.— 
Betriebs rücklage 200.76 
Schuld a. d. os „Bank 47 239.87 
ne Reanung „VV II7 598.56 
Ned „ D IE 
tjepte . 3 3 25 000.— 
Warenverpflichtungen 14883 
njenrüdjtellung 3 284.17 231 022.19 
ER PR LER 
„Zahl der Milglieder am Anfang des Geſchäfts jahres: 
ug RE 2. Abgang: 5. Zahl der Wal der i 
nde des eſchäftsjahres 22. 


indwirtſchaftlicher Ein⸗ und ren 


x aj ; Aktiva: = = EN 
pół zislnia z ograniczoną odpowiedzialnością / RADE Rechnung N = 5 886.22 Spoldsielnia z AL odpowiedzialnoś ią 
Szamotuly. Beſtände 5015 a 
Furchheim. Helmchen. Appelt. Maſchinen, Geräte, Einrichtung 5 335.— Lewiczynek. 
— — Engelmann. Rutſchke. Lehmann, 
7 ER Bajfioa: | zł 14 259.67 
Bilanz am 30. Juni 1933. Gelńatisputóaśen a RR 2 350.— S ATT a 
Aktiva: zł Neſervefonds 33 ie Bilanz am 30. Juni 1933, 
Kaſſenbeſtand 29 348.96 Spar- und Darlehnskaſſe. „+. 6667.82 Er 
zennergencffenfshaflshänt a a s „990 781.10 Laufende Rechnung 1 402.79 tiva: 
Wechſel „ a 19 381.84 | Utoepte : 242.24 Raffenschenn 1 „ GK wa 
ertpapiete PORN WIRES 880.— Landw. Zentral⸗ Gen. Konto 11 140.78 Fandesgenaſſenſchaftsbank :: 
Laufende Rechnung 1 059 047.25 Reingewinn er 441.04 14 259.67 Laufen, sięna N a En DEE 
Watenbeſtand 2222 38 700.55 Bagi der snie: am niani 3535 
4 ; aa E g des Geſchäftsjahres: Beteiligungen 2 > 
nungen“ IR ET use 29. Zug gang: 1 9. Abgang: 1. Zahl der Sahal Ber: am Grundttüde und Gebäldde 13 4 nen 
Aa und Geóiube ; : 4058.27 ende des Geſchäftsfahres 47. e 
Moj 1 Geräte, Einrigtung 28 108.40 Konſum Verluſt — 
Berlu ; Si ER 5 6 989.04 Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością ipat 5 aksa: ; a 
N ; Izbiezno. Geſchä di 11 0 Seren A 
i MU 5 018% 8 Rattay. com: Damit. Neſervefonde 350958. 
ge, ea Sage ANIE RA 241 
atriedsriitlage seose 6026806 Bilanz am 31. Dezember 1933. 0 e Rechnung: ai 9783 20 
Z | „ Org Attiva: 1 RODE 3 i 
pe nung EN Spar. und Darlepnstufle e... 3100.77 ślittoftuną fir Untoften | < 617.26 6145745 | 
a) aa aa DU ee TRAWA 
S 2 O 1 241. 
Sofderfonds » 4 90 109.02 1547 133.66 e 5 1 600. — Ende des Gefchäſtsiahres: 14. 6618 
der Mitglied eſerve fonds s 126.— 
ah N 1515 ti Rule Span Ua 1 a Ai Kleber Betriebstiidlage es 126.— A Uſchneudorſer Brennereigenoflenjgaft, : 
übe des Geſchäftsſa SA (805 Schuld a. d. Landesgen.⸗Bank 502.45 pó dzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnością 
g Oborn Spęjiatstejeoefonbs 2 400 Uiscie Nowawies, $ 
etjchaftliche Eine u Verlaufs enoſſenſchaft A, 95 Stoei: Salzwedel. Frommholz, 
alt ý Per e e Rüdftändige Steuern $ D 


Rogoźno, 


Bulle. Lehmann. 


Bilang. am 30. Juni 1933. 
Ultiva: 
eee TER 


ER Re we ŚL 
Stufen öden eis i s =” 41 314.90 
AW s Inventar 3 1 : : 15 574.04 | 
$ N 13 793.40 
$ ga ajfiva: zł 95 224,73 
enen — 411 1157.62 } 
ER erefonds „ IE 2 548.68 
bjel . 73 991.52 
Schuld a. d. denn an Sant 11000 55 
>  gaujenbe Net: 079.26 
Rediston VE 1181205 ` 95 224,73 
— — 
MA; | 4453 der PA 108 Klang des Gelgäftsiähres: 
ke Zugang: 2. 3. Zahl der Mitglieder am 20. 
ive des Aare 195 28. (80! 
Gin: und Verkaufsgenoſſenſchaft 
"Spółdzielnia z ograniczoną *odpowiedzialnością 
Mowy Tomyel. 
$orlik. Roy. Linke. 


850 


Vilanz am 31. Dezember 1933. 


Aktiva: 


SA EG en sej Ą Attiva i 

Weripapier rn: „ 94. aſſenbeſtand , 

Laufende Rechnung s: = 1 5 a a 35 859.09 Wechſell « » 1 e s y = A F 8 8 i A 

Warenbeſtände F 7 372.28 Wertpapiere „ „ „ aaa: a 80. 

Beteiligungen 3 „ 2 409.75 Laufende Rechnung a a a a a a a a A .2Ą 

Gintidtung wielu wora sa 75.70 | Marenbeftand ee aa a z s aaa: 1 ei 
Bajltsa: zł 43 801.85 Beteiligungen b 

KORE i RRC 3 1 438.55 B a ER a: zł 21 784, 

sa s 10 125.47 Neſchoſonde en a a a a a 3 100.71 

Wersnverpftictungen a 909.38 „|Rejerefon0s 1 a a 3 87.— 

Schuld a. d. Spar: u, Därl.⸗Kaſſe 20 311.88 Betriebsrücklage Ya R 588. 

Laufende Rechnung 898,66 Spar⸗ und Darlehnskaſfe a 1 1681.81 

Reingewinn 224.0 Faufende Nechnun 5 392.81 

i Ba 4 a W am 4 i Ge sdäftsjapres: a genttalgenoffenfaft ri u 2 

7. eng; ahl der glieder am 1 e t 0 . 

are Ona a 


A: 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


Jutroſin. 


Daunke. Gruttte, 


— — EEE EE Doe 2 


Bilanz am 31. Dezember 1933. Konſum 
Alti vg: zł Spółdzielnia s ograniczoną odpowiedzialnością 
Kaſſenbeſtand . . 257.07 Wegielnia. 
Spatz 110 Daregnotajje aaa 4 1 1 276.01 Matſchke. Klimke. Kärger, 
en teg 3 „ % 1 „ 1 1 1 „ 10 80 ——.. . —— 
aufende Ne nung 5 iw W a . Ą 
Maren J RN) Bilanz am 31. Dezember 1933, 
Beteiligungen 1 „ 1 1 000.— . 5 15 j 
Borausbezahfte Untoften . 1 1 4a w 7 — | Aktiva: zi 
Einrichtung EN RS 4Wechel R AW CA 250.— 
; nana Wertpapiere 1 re r 48, 
Pa ko zł 6 863.04 | Laufende Rechnung a 1 1 1 za 100887 
Geſchäftsguthaben . « 2 701.39 Wafenbeſtände „ 306.80 
MEICTNEFONDSS ae gene 680.69 hne ee e 1 100. 
Betriebs rücklage . 1 955.48 Bajjiwa: aT 10 308.63 
Schuld a. d. Landw. Zentr. Gen. 91.60 Geſchüftsguthaben 8 . 1148.81 
Rückſtändige Unkoſten, DEN A Reſervefonds RE Ss z 235.74 
verpflichtungen , 854.13 6869.04 | Setricbsrüdlage >. > es 208.20 
Reingewinn . . ars und Darlehnskaſſe  . 15 581.05 
Zahl der Ster am u Anfang des Geſchäfts jahres] Laufende SLE rza a 237.70 
40. Zugang: g: —. Zahl der Mitglieder am 1 - 3 0 — 
> . PT 
NR Geyóytojayca: M: Gos Rückſtändige Verwaltung stojten . 45,07 
Konjun Rilckſtellung für ża! afte gar 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością derungen ka 590.04 
; Rawicz. > Reingewinn 512.48 13 388.68 
Knappe. Sachtſchal. Bauch. 


. 
. s 
s 


Reingewinn 


34. Zug 
Ende 95 aeg: 2 25. 
Konſum - 


Spółdzielnia z ograniczoną ©dpowiedzialnością 
enen Bijfupia, 
nol 


i am 31. j RACE 1933, 


Lietz. 
Bilanz am 30. Juni 1938, 
Ró Aktiva: 
eteiligungen . . 
Geundftüde und Gebäude 
1 SĘ O 3 
Verluſt . Modes rA OSAKA 
ajfiva: ał 
Laufende Rechnung — 1 * j 16 785.45 
Sand heken . 229.34 
chuld a, d. Landesgen. „Bank 14 662.— 


ang: 


6 KA SW Gegin res 10 


Zahl der Mitglieder am 195 des 


ahl der Git 


Kartoſſeltrocnungsſabrit 


Spółdzielnia x ograniczoną odpowiedzialnością 


Behnke. Bobiebzijta, 


Zarbock. 


A 190 . am Anfang des Geiótisjafzee 
Eitner. Zug Abgang: Zahl der Mitglieder J 
Ende 15 ea: 56. (81 


3241.77 
— — 


= * 

Per 

. a 
Zahl 1080 . am PALE des Geſchäftsjahres: 
Zahl der Mitglied 


Friedrich. 


aſſiva: 
9 800. | Ge Sf 3 
815.— Neſervefend?d w 
10 940.72 Betriebsrücklage 
Schuld a. d. Landesgen. „Bank 
38 676. RANA Bund: 5 L u 
mortiſationsfonds „ “an rze ? 
Reingewinn EN EHE a 1 * 157.16 37 712.38 
u: der Mitglied Anf des Geſchäftsjahre 
ahl der ae am njang es Ge sja i 
oe gu | 593 A mg: —. Zahl der Mitglieder am 
tiglieder 914 Ende 155 u en Pe 50, G 


Bilanz am 31. Dezember 1998, 


Rediskont 


8 
3 228.— 11874. 


Se. der Mitglieder am 1 0 des e 
Zugang: 7. Abgang: iż UE Mitglieder am 
Side e: Gef ftsjahres (812 


— — Z W EE ECA a E 23 
Bilanz am 30. Juni 1934. 


va: 


er 10 A kt i 
geltend > 


Wertpapiere 
Sele Rechnung 


“len. 
w „ „ „ m 
kim m W m jm, 
» e m ni MI s. 


Beteiligungen U 
Grundſtücke und Gebäude 5 
Maſchinen, Geräte, Einrichtung 


2 


Lanbwirtſchaftliche Berwertungsgenofienjónft 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Krölikowo Nowe. 

Scbrzelewüti 


Rüdemans- Hirſchfeld. 


x 


Alexander Maennel 
Nowy - Fomyśl W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgefleihte 


"Liste frei! (832 


Obwieszczenia. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym nr. 3 przy firmie 
Spar- u. Darlehnskasse, Spół- 
dzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością we Lwówku, 
zapisano, że udział wynosi 
200 zł. Na udział należy za- 
taz po przyjęciu członka wpła- 
cić 100 zł. Członkowie są z- 
obowiązani do wpłacenia re- 
szty w wysokości 100 zł po 
uchwaleniu takowej przez dal- 
sze Walne Zgromadzenie, $ 5 
statutu zmieniono mocą Wal- 


nego Zgromadzenia z dnia 
12 marca 1932 r. Uchwałą 
Rady Nadzorczej z dnia 
12 marca 1932 r. wybrano 


par zn a ma 


Rürftändiger BOO 
a 


Zahl en le O 


ART des OEM gang: d ü. 


Mleczarnia Jarocinſta 


des 
der 


ci. 
Czapfti. Fiſcher 155 Mollard. 


Zahl der Mitglieder am sam des Ge 
109. Zugang: 3. Abgang: Zahl der M 
Ende des Geſchäftsjahres: 70. 


Mollereigenoſſenſchaft 


Murowana Gosling. 


Bilanz am 31. Dezember 1933. 


Spółdzielnia z e odpowiedzialnością 


Spółdzielnia z ograniczoną GU U, 


Qualitäts- 
Treibriemen 


(842 


Danzig, Gr. Mühlengasse 5, Cel. 246 80 


w miejsce ustępującego Ot- 

tona Knolla członkiem za- 

rządu pastora Henryka Grot- 

hausa ze Lwówka. 

Pniewy, 14 marca 1934 roku. 
Sąd Grodzki. [837 


— a 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym nr. 3 przy firmie 
Spar- u. Narlehnskasse, Spół- 
dzielnia z nieograniczoną od- 


13. Abgang: 2. m | = Mitglieder am aiian des Gefdńitsjakzes: 
eder am eſchäfts s; 20. - (820 | 65 p 15 ys N Abgang ! Jaht der i N 4 
ca BE Paka AA lae ende des Weigaftsiehres: 66. ow 

Spółdzielnia z zem adpowiedzialneścią Molkereigenoſſenſchaſt zk AŻ 
Baude. l i Schulz. Mleczarnia spółdzielcza em odpowiedzialn 
Thomas. Bi a an 31. Dezember 1933. v. Brandis. Kelm. Lengert. 


Bilanz am 31. Dezember 1933. 


== ver Mitgtteder am qnia des Gejgdjisjabtes: | 4 


powiedzialnością we Lwówku, 
zapisano, że Uchwałą Rady: 
Nadzorczej z dnia 14 kwietnia 
1934 r, wybrano w miejsce 
ustępującego pastora Henryka 
Grothausa członkiem zarzą- 
du rolnika Augusta Kahla z 
Krzywegolasu. 

o. 27: czerwca 1934 r. 


Sąd Grodzki, [836 


o 3 anm 34, Dezember 1993: a RADE Bilanz am 31. Dezember 1933. 
er FFF a 2, ` E x Li . Kaſſenbeſt . 
R WAGOWA 500.— 3 e $ è EB O 
155 Rechnung CEA 4 6 450.79 Beleiligungen .n b 5 467.09 an roffenfejatishant „ 
Beſtändde S A aa 1893.73] Grundftüde und Gebäude « x 4 x 1 14000—] Laufende Rechnung 
Beteiligungen E 43.60 Maſchinen, Geräte, pra “aan 5996198 I Beſtände EEE FETTE NR 
“ Geundſtücke und Gebäude N GW 2 Verlüſ e Beteiligungen ATE ROAR] 
SEND SE Einrichtung 8 sau i va: zł 132 998.11 Grundjtüde und Gebäude 2 ace 
afftve: 21 Geſchäftsguthaben x w 29 634.25 Maſchinen, Geräte, Einrichtung. „AE 
e SAN ORDO fRReſervefondd z:: 400. Paſſiva: ai 
Reſervefonde 9048.02 Betriebsrücklage . 5 920.20 Ge Säflöguigaten 3 
Seeg 2 968.50 Schuld g. d. Sandesgen: Sant 522.— Neſervefonds e + 3940.— 
Schuld a. d. a e Bank. 65 737.— Amortiſations RA 40 864.36 Beiziebsclitioge 8 2130.— 
Saufenbe Nemu 12 819.96 Faufende Rein 12 500.— Milchkieferanten 245877 
Noch nicht ige S Muchgelder. 12 167.52 Rii kändige Berwallungetaften 867.27 4 Rüdtändige Termaltungsteftin 8 963.64 
Spax⸗ und Dartehnstaife Mur: Bine nellen. tw 21 588.41 Reingewinn 800.— 
ŻAR „„ delle 46.37__182 908.14 ER Allg am Gim des Geihäffsjahtes: 


JE A 26. Zugan Abgang: 2. Zahl der Mitglieder am 
itglieder am] Ende ŻE Geihäfisiahtes: 24 (819 Molkereigenoſſen fóajt 
(824 Moltereigenoſſenſchaft Spółdzielnią z ograniczoną odpowieńzialnością 
Spółdzielnia an odpowiedzizlnością Margonin Wies. > 
= « ines. It n. 
Drems. Wilhelm Draheim. ae ARCE 


Bilanz am 31. Dezember 1933. 


Kaut 
Hefländige Bermaltungstoften . 


Ende 855 A A H ET 49, 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 28 przy Im 
mie Viehverwertungsgenossen- 
schaft, Spółdzielnia z ogram, 
odpow. w Rogoźnie, zapisano 
dziś, co następuje: 

U chwalą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 27 maja 1933 
roku zmieniono $ 4 Statutu - 
w ten sposób, że odpowiedzial - 
ność dodatkową 1000,— zł 
obniżono na 300,— złotych 
za każdy udział. 

Rogoźno, 6 września 1934 r. 
Sad Grodzki. [836 
ZZ ZEE 

W tutejszym rejestrze spól- 
dzielni, liczba 57, wpisano 
dnia 14 listopada 1934 przy 
spółdzielni Spar- und Dar- 
lehnskasse, Spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią Morasko, że uchwałą Wal- 
nego Zgromadzenia z dnia 
23 września 1934 zmieniono 
statut w $ 5 (zadeklarowanie, 
wysokośći opłaty udziałów), 
Poznań, 26 listopada 1934 r. 

Sąd Grodzki. [838 


Aktiva: zł Aktiva: zł Altiva: A 
1 ABS o 904.39 Kaſſenbeſtand TALE R E Z 18.07 | Kaſſenbeſtand : PREZ 2 768. 
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f d Grat 75 SE 
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e ER 5 E ; == F 
nę. Rechen i 1.97 PC RE 22 700.26 ` 3 
Ge 614 ausgez. Milcnedet 10 144, „00 


t 765.35 __72 401.08 


Zahl der Wen am 
(82 


Bilanz am 30. Juni 1933. 


' uk. v. Winterfeld. Frühauf, Bilanz am 30, Juni 1933. 

. am. 31. Dezember 1933. j Kaſſenbeſtand et SE TERN > 0.62 Laufende GE A Goa W WUS 
Kafenbeftan . Pó rw dla ll i Rz 17  uuleianonim= a 
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Run Berwältundstaften A su 1 zi ak die Spar und Dar- nu Fade Reihnung R. 2 2 389.01 
gewinn e ki 6 egz Pow ne se Wechſel RE — a 437.0 
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3 aan Abgang: . ogi ie am | 114 25 — Mitglicher am zu des CA lik an NOŻE A Zabi dee ŚM G ji 
Grać” des Genaj äftsjahres: ani obi der Mitglieder am * i = 
häftsja 5. sede e ang fte Ende des Geſchäftsjahres: 50. 4 * 
8 10 ee 5 Landwirtſchaftliche Ve walfeniche| 
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a 
‚erledigen Sie gut und preiswert in unseren Abteilungen für: 


 Textilw aren, 
Radio und 
Elektrotechnik. 


| Vorführung von Radio = Apparaten, Lautsprechern in reicher Auswahl. 


- Kartofieldämpfer pe Grösse, 


Dampierzeuger nebst Dampftänsern,. eigener Fabrikation, 
| acne" 


Wagentett, Staufieriett, — 
Lederriemen, Kamelhaar - -Treibriemen, 


Maschinen eur 


| : p: . 8 
Buchenholzkonle gemahlen 


Derag: avan, Deutjdje enoſſenſchaften ut 
Berantwozti, für SAS b DT Anzeigen: I I 


